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in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
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Exzeditun: preriennraße AK zu 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma) 

erſcheint. 


Der am 8. d. Mts, um 8 uhr Abends aus Stettin abge⸗ 
Welcher Perſonenzug iſt in Folge des bedeutenden Schneefalles, 
WI er eine große Bahuſtrecke unfahrbar gemacht hat, 
i ronke zurückgehalten worden. Die Zeit des Eintreffens die⸗ 
ſes Zuges in 


Nitſchke. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Petersburg, 8. März. 
für die Banernfrage niedergeſetzt worden, in welchem der 
Kaiſer ſelbſt den Vorſitz führen wird. Daſſelbe beſteht aus 
1 Mitgliedern des Reichs raths, darunter der Großfürſt 
der andi, der Präſident des Reichsraths Fürſt Orloff und 

er Graf Bludoff. — Pie ſtrenge Kälte dauert hier an und 
die Schlittenbahn iſt gut. — Die Berichte über die Erfolge 
am Kaukaſus lauten günſtig. 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Gremplare 
des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 

Paris, 9. März. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Sonnabend Abends 5 uhr überrumpelte zu Chalons fur 
Saone ein Haufe von 40 Männern einen kleinen Militär⸗ 
doſten, marſchirte nach der Eiſenbahn und ſchrie unter dem 

Rufe: Es lebe die Republik! Die Republik fei in Paris pro- 
klamirt! Die Republik fei überall! — zu den Waffen, Der 
Chef des Bahnhofes verſammelte die Beamten, und trieb die 
Aufrührer zurück. Letztere beſetzten die Saone⸗Brücke, um 

ie Alarmirung der Kaſernen zu verhindern. Bald nachher 
traf Militär ein, worauf der Haufen auseinanderlief. Fünf⸗ 
zehn Hauptſchuldige ſind verhaftet. 

amd, 3. März, Nachmitt. 3 Uhr. Der Cours der Zproz. Rente aus 

Sonn Mittags 1 Uhr war 69, 20 gemeldet. Kir, 
Sp6t, uns 96%. IpCt. Spanier 25 12 „Merilaner 20. Sardinier 91. 

Der f N 109. 44 pt. Ruſſen 99%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Be ige Dampfer aus Weſtindien iſt Ae i . 
Si u, 8. Marz, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 108, wenig beliebt. 

96 pCt. Metalliques 82. 4% pCt. Metalliques 72%. 
\ Scheine — Nordbahn 190%. IBö4er Looſe 

EL Dart ae at 7% 
Silber 4%. iſabet⸗Bahn 103. © 8 1 K. a 
Br a Bahn Lombard. Sifenbahn 111.“ Zheih: Bahn 


eine a. M., 8. März, Nachmitt. 2½ Uhr. Matte Haltung, wenig 
h 


äft. 
Wiener Wechſel 113%. 5pEt. Metalliques 77%. 


Schluß⸗Courſe: 
Würdet Metalliques 68%. Oeſterreichiſches National⸗ 


107%, National nt 
Aktien 262%. London 10, 


1854er Looſe 102, 


ehen 80%, DVeiterreich.Franzdi. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 341%. Oeſterteich. 
20 Antheile 1109. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 238. Oeſterr. Eliſabetbahn 
“2%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 80, - 


N Hamburg, 8. März, Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſt, aber geſchäftslos. 
eue Looſe 109, 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 134. 

Peflerreich gran. Staats: Eifenbahn- Aktien 725. Vereinsbank 05%. Nord: 

utſche Bank 82. Wien —. 

NN Hamburg, 8. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert. 

bangen loco Unverändert, ab Königsberg 125pfd. 58—59 pro April⸗Mai ge: 

Olen, a 59—60 kaum zu kaufen, ab Hinterpommern 129.—130pfd. 62 geboten. 
el loco 23%, pro Mai 22%. Kaffee ruhig. Zink ohne Umſatz. 

N Liverpool, 8. März. [Baumwolle.] 5000 8 
"elle gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

» Berliner Börſe vom 9. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

Uhr 45 Minuten.] Staatsſchuldſcheine 84% G. Prämien⸗Anleihe 113% ©, 


allen Umſatz. — 


Breslau, 9. März. [Theater.] Die geflrige Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Weiß bot ein reichhaltiges Programm: ein Luft: 
ſpiel, ein Vaudeville, Lebende Bilder und eine im Rufe der Klaffizität 
ſtehende Oper. Das Publikum hatte die Auswahl und — 

Al „Wer Vieles bringt, wird Manchem Etwas bringen.“ 

As N geſielen die „Lebenden Bilder“ — obwohl das erſte: 
Wahl der gebn nic in dem gehoͤrigen Lichteffekt erſchien und die 
chend war en in der Bekleidung wohl auch nicht ganz entſpre⸗ 
geh abe den Wale eee, € Ve 
Bid: * Verth eines geiſtreichen Einfalls nicht hinaus, und wenn 
Bar: | Täuſchungen des Herzens durch die Vorſpiegelungen der 
Phantafie betreffend —. oft genug wiederholt worden iſt, ſo brauchte 
er einer ſorgſameren, pikanteren Ausführung, als ihm Duma's Leicht: 
feriggket zu Theil werden ließ, wenn er von Neuem feſſeln ſollte. 

2 Das Vaudeville: „Indienne und Zephyrin“ hat die Schil⸗ 
ung einer Manſarden⸗Liebſchaft zum Gegenſtand, und gab nament⸗ 
je Herrn. Weiß (Zephyrin) Gelegenheit, durch feine parodiſtiſche Tanz⸗ 
a, d eit köſtlich zu amüſren. Ein frivoles Mißverſtändniß über den 

I nm der zur häuslichen Benützung aufgeſtellten Theater⸗Requiſiten 
Diete übrigens das Publikum gleich bei Beginn der Vorſiellung in 
ei heiterſte Laune, welche jedoch nicht genug anhielt, um den Werth 

1 Boyeldieu'ſchen Muſik in der darauf folgenden Oper: „Der 
Pen von Bagdad“ unter Manchem, was an ihr veraltet iſt, her⸗ 

zufinden. ö R. B. 


Ein ſeltſamer Strafrechtsfall. 
9 (Schluß.) 5 
zur Jachdem die Anklageſchrift verleſen worden, ſchritt der Vorſitzende 
Hertommehmung Salvoiſys, die mit den üblichen Fragen nach Namen, 
gab ſei en und Alter begann. Der Angeklagte nannte ſeinen Namen, 
| kreise 5 Alter auf 29 Jahre und als Geburtsort Graſſe im Var⸗ 


8 

M beſtreiten Sie Ihr Leben? fragte der Richter. 

Balſt ir um Ertrage meiner Arbeit. Ich bin als Cafftrer bei Herrn 
Malta angeſtellt. 


in l. 


reslau iſt bei Abgang der Depeſche noch nicht |: 


Es iſt hier ein Haupt⸗Komite 


Mittwoch den 10. März 1858. 


26, . err. 
National⸗Anleihe 82 G. Wien 2 Monate 96% G. Ludwigshafen⸗Bexbach 
143% G. miete Bettelbant ©. ri ich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
8 * G. ei Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 193%. Oppeln⸗Tarnowitzer 
). — Flau. 


eie eee Nachrichten. Re 
i 8. März. Den neu ichten aus Kattaro zu e haben 
die Mol iner gleichzeitig mit — * Ueberjalle 2 tür⸗ 
liſchen Schaluppe am See Scutari nebſt der Veſte Leſſandria, auch die türki⸗ 
ſchen Seeſorts Vranina, Monaſtir und Sremaſſur, jedoch ohne Erfolg angegrif⸗ 
fen. 8 Paſcha in Seutari rüſtete und entſandte 2 ompagnien nach Anti⸗ 
i und Spizza. 

Var Turin, 7. März. Die vor K verhafteten Flüchtlinge Mignona, 
Miletti und Pasquale ſind wieder ſſen worden. Zr Deus iſt wieder 
ein Raubanfall auf offener Straße Die dortige darmerie verhaf⸗ 
tete einen Uebelthäter, bei dem man blutigen Dolch fand. 

| 


Der Staatshaushalts⸗Etat für 1858. 
v. 


Zu den im Artikel III. aufgeführten beiden Hauptrubriken der Aus⸗ 
gaben: den Betriebs⸗ und Verwaltungskoſten (40,321,837 Thlr.) und 
den Dotationen treten: 

©. Die Staats⸗Verwaltungs⸗Ausgaben. 

J. Das Staats⸗Miniſterium, einſchließlich des Staatsarchivs, 
Staatsſekretariats, General⸗Ordenskommiſſion, des Staatsſchazes und 
Münzweſens, Geheimen Kabinets, der Ober⸗Rechnungskammer, Ober: 
Examenkommiſſion, Disciplinarhofes und Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der Kompetenzkonfliktt ... Die EN 247,685 Thlr. 

II. Miniſt. der auswärt. Angelegenheiten 855,280 

worunter 132,910 Thlr. für das Miniſterium ſelbſt, 
455,445 Thlr. Beſoldungen des Geſandtſchaftsper⸗ 
ſonals und 107,930 Thlr. für Konſulatbeamte, ſowie 
einſchließlich einer einmaligen Ausgabe von 8000 Thlr. 
für Ausbau des Geſandtſchaftshotels in Paris. 

III. Finanzminiſterium, einſchließlich des Zu⸗ 
ſchuſſes zur allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt 
(689,900 Thlr.), der Paſſiva der General⸗Staats⸗ \ 
kaſſe (577,847 Thlr.), der Penfionen für Civilbeamte, i 
Wittwen und Waiſen, ſowie der Wartegelder (2,411,650 
Thlr.), der Oberpräſidien und Regierungen (1,788,990 
Thlr.), des Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligun⸗ 
„N l ene 

Hierzu treten an einmaligen und außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben 2 
worunter 40,000 Thlr. an Zuſchuß zu dem Domä⸗ 
nenbaufonds, 150,000 Thlr. zur Ablöſung von Forſt⸗ 
Servituten, 70,000 Thlr. zum Ankaufe von Domä⸗ 
nengrundſtücken und Entlaſtung der Domänen und 
Forſten, 36,988 Thlr. zum Bau von Salzmagazinen 
und 100,000 Thlr. an Koſten für Ausführung des 
Muͤnzgeſetzes vom 4. Mai 1857. 

IV. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten 
wovon auf Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſ⸗ 
firten Wege und der Kollegienhäufer 1,097,779 Thlr., 


7 


6,381,177 


„ 


ö t a re ee 503,924 


7 


1 


5,322,124 


[2 


Sie haben von Ihren Eltern ein großes Vermögen ererbt? 

Das habe ich leichtfertiger Weiſe durchgebracht. 

Wo befanden Sie ſich in jener Nacht, als Herr Duparc ermordet 
und beraubt, ſeine Frau entführt wurde? 

Abends traf ich die letzten Vorbereitungen zur Flucht. Ich mie⸗ 
thete ein Fuhrwerk, das ich kurz vor Mitternacht an die Ecke der 
Straße brachte, und ungefähr zweihundert Schritte von Dupares Haufe 
entfernt halten ließ, worauf ich mich zur Gartenmauer verfügte, die 
doppelte Strickleiter überwarf, ihre Haltbarkeit erprobte und dann hin⸗ 
überſtieg. Im Garten zündete ich eine Kerze an, die ich ſofort wieder 
auslöſchte. Das war das verabredete Zeichen für Frau Duparc, ber: 
abzukommen. 

Sie hatten auch verabredet, am Fuße der Leiter auf die Frau Du⸗ 
parc zu warten. 5 

Allerdings, aber meine Ungeduld ließ es nicht zu. Ich ging zum 
Hauſe, traf die Thür unverſperrt und trat ein. 

Sie beharren alſo darauf, die Thüre unverſperrt gefunden zu ha⸗ 
ben. Dupares Gehilfe ſagt aus, er habe dieſelbe ganz wie gewohnlich 
verriegelt. 5 N 

Ich weiß nur, daß ich ſie gefunden habe, wie ich geſagt. Wenn 
Herr Faille die Thüre wirklich verwahrt und nicht ſelber wieder auf⸗ 
gemacht hat, jo muß ſonſt jemand fie geöffnet haben. 

Frau Dupare kann es nicht gethan haben, denn ſie begegnete Ih⸗ 
nen im Innern des Hauſes, bevor ſie nur zum Ausgang gelangt war, 
den ſie zu entriegeln im Sinne hatte. 

So iſt es. Frau Dupare erkannte mich nicht gleich und war ſehr 
erſchrocken. Später ſagte ich ihr, wie ich ins Haus gekommen. 

Sie fand die Erklärung wohl nicht wahrſcheinlich? 

Frau Dupare ſetzte nicht den geringſten Zweifel in die Wahrheit 
meiner Angaben, aber die Sache ſelbſt kam ihr höͤchſt ſeltſam und be: 
denklich vor. 


Angela, die bisher das Haupt geſenkt gehalten, blickte empor, wie 


der Chauſſeen 2,250,850 Thlr. und auf Chauſſee⸗ 
Neubauten 1,080,000 Thlr. entfallen. 

An einmaligen undaußerordentlichen Aus⸗ 
gaben treten hin . ue 
worunter 50,000 Thlr. zur Verſtärkung des Bau⸗ 
fonds für die Poſt, 200,000 Thlr. zur Vermehrung ) 
der Telegraphenverbindungen, 1,000,000 Thlr. zu 
Neubauten und öffentlichen Arbeiten, 220,000 Thlr. 

Zuſchuß zum Chauſſee⸗Neubaufonds, 225,000 Thlr. 
zur Melioration des Nieder ⸗Oderbruchs, 168,000 
Thlr. zur Förderung des Steinſalz⸗Bergbaues und 
116,000 Thlr. für Eiſenbahnen in Steinkohlenrevieren. 

V. Juſtiz⸗Miniſterium 
von denen 99,120 Thlr. auf das Miniſterium, 
186,575 Thlr. auf das Obertribunal, 1,183,223 Thlr. 
auf die Obergerichte, 7,093,631. Thlr. auf die Un: 
tergerichte, 2,036,625 Thlr. auf Kriminalkoſten, 
656,704 Thlr. auf baare Auslagen und und fon: 
ſtige Ausgaben in Parteiſachen fallen und zu denen 
an einmaliger Ausgabe 1 
zum Bau von Gerichts- und Gefängnißlokalien treten. 

VI. Miniſterium des Innern 
darunter 93,756 Thlr. für das Miniſterium, 827,881 
Thlr. für die landräthlichen Behörden, 80,000 Thlr. 
Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei, 754,731 
Thlr. für die Polizeiverwaltung, 1,019,963 Thlr. 
für die Landgendarmerie, 2,178,193 Thlr. für Straf⸗ 
Beſſerungs⸗ und Gefangenanſtalten, 219,167 Thlr. 
für Wohlthätigkeitszwecke J 

Die einmaligen und außerordentlichen 
Ansgaben betragen 2 
darunter 340,220 Thl. für die Strafanſtaltsverwaltung. 

VII. Miniſterium für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten 
worunter 41,699 Thlr. für das Miniſterium, 329,365 
Thlr. für die Auseinanderſetzungsbehoͤrden, 161,419 
Thlr. für die Rentenbanken, 177,976 Thlr. zur För⸗ 
derung landeskulturlicher Zwecke und 638,143 Thlr. 


für das Geſtütweſen. Außerdem ſind an einmali⸗ 
gen und außerordentlichen Ausgaben 


zu Meliorationen, Bauten und für die Geſtütverwal⸗ 
tung ausgebracht. 


VIII. Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 
davon entfallen auf das Miniſterium ſelbſt 109,150 
Thlr., auf den katholiſchen Kultus 742,083 Thlr., 
auf den evangeliſchen 407,140 Thlr., auf den öffent: 
lichen Unterricht, Kunſt und Wiſſenſchaft 1,515,863 
Thlr., auf den Kultus und den Unterricht gemein⸗ 
ſam 497,896 Thlr., auf das Medizinal⸗Weſen 
305,515 Thlr. 

Es treten an einmaligen und auß erordent⸗ 
lichen Ausgaben hinzu 
worunter 221,800 Thlr. zu Kirchen⸗ und Schul: 
bauten, 58,000 Thlr. zum Bau eines neuen Uni: 
verſitätsgebäudes und Erweiterung der Bibliothek in 


11,324,916 


G—b— — erern 


300,000 


— ä—j—k dbO 0 * 


5,424,825 


402,050 


ů—— P ˙· * 2 


2,247,531 


270,029 


— 


9,597,647 


598,000 


er gekommen, und fie hatte, trotz der überwältigenden Inzichten, die 
Hand für die Schuldloſigkeit ihres Geliebten ins Feuer gelegt. 

Der Vorſitzende hob wieder an: 

Wie erklären Sie die Blutſtecke auf Ihren Kleidern und im Ta .f 
ſchentuche. 1 

Durch die Verletzungen, welche ich mir mit den Glasſcherben auf 
der Mauer zugezogen, antwortete der Angeklagte. Ich hatte dieſ 
Scherben in der vorhergehenden Nacht behutſam gelockert, aber indem 
ich fie beſeitigte, ließ ich es an der nöthigen Vorſicht fehlen. Haſt 
und Ungeduld in mir waren gar zu groß. Die Narben an meiner 
rechten Hand ſind dem Gefängnißarzt bekannt. 

Die Herren Geſchwornen werden darüber nachdenken, ob die klei⸗ 
nen Verletzungen einen ſo bedeutenden Blutverluſt verurſachen konnten, 
und ob nicht das Blut des Opfers ſich mit dem des Mörders hier 
vermiſcht hat. 8 

Die blutbefleckten Leintücher wurden vorgelegt, zwiſchen denen der 
Leichnam gefunden worden. Angela brach in heftiges Schluchzen aus. 
Salvoiſy blieb unerſchüttert. 

Ich habe Dupares Blut nicht vergoſſen, ſagte er mit feſter Stimme. 

Kann der Angeklagte nachweiſen, fragte der Richter weiter, woher 
das Geld ſtammt, welches ſich bei ihm gefunden? 

Im Auftrage des Hauſes Balfi waren mir zweitauſend Frs. zu 
Aix ausgezahlt worden als Vorſchuß auf meinen Gehalt. 

In welchen Mänzſorten erhielten fie den Betrag! 

In ſardiniſchen Goldſtücken. Der Bankier, welcher das Gold aus: 
zahlte, kann es bezeugen. 

Auch Dupare hatte ſardiniſche Goldstücke eingenommen, ſagte der 
Vorſitzende; die Stücke aber, welche im Garten gefunden wurden, Fön: 
nen Sie unmöglich aus Ihrer wohlverwahrten Börfe verloren haben. 

„Ich behaupte auch nicht, etwas verloren zu haben, entgegnete Sal: 
voify. Die im Garten gefundenen Goldflüde find niemals in meinem 
Beſitz geweſen. ; 

Sie behaupten alfo, das Geld und die Brieftaſche des Ermordeten 


um durch ihre Geberde zu beſtätigen, was Salvoiſy eben geſagt. Sie] nicht mitgenommen zu haben! 


hatte allerdings im erſten Augenblicke der Verhaftung ihn für den 
Mörder gehalten, doch war der Argwohn eben ſo raſch verflogen, als 


Hat man etwas dergleichen bei mir gefunden! 
Sie können ja dieſe Dinge verborgen haben. 


— f 1 


530 


— — — 


* j 4 err - — — | 
Königsberg und 250,000 Thlr. Zuschuß zum Pa⸗ ge P e u gem welchen bekanntlich die Preſſe, der man die Etatsvorlagen ſelbſt mitzutheilet | 
tronats⸗Baufonds. „ ö 6 2 N > r ö nicht für gut findet, allein zu ihrer Inſtruktion angewieſen iſt.) Auf eine Er⸗ | 
IX. Kriegs miniſteri mn 30,327,467 Thlr. u Landtags: erhandlungen. ; inne Beru ax Minifter in Kurzem giebt, zieht v. Bockum 

d > Dolffs 2 zurück. 


Haus der Abgeordneten. 10te Sitzung am 8. März. 
e Am Miniſtertiſche: von der] der 
lſchwingh, einige Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 


2 5 

Beginn 11% Uhr. Präſident v 
Heydt, v. Westphalen, Ken 
rien, ſpäter Simons. 


wovon 508,874 Thlr. für das Miniſterium und die 
nicht regimentirten Militärbeamten, 996,134 Thlr. für 
die nicht regimentirten Offiziere, 23,451,427 Thlr. 


Bei dem Eiſenbahnaktien⸗Amortiſationsfonds iſt der norjahrige Antrag wie⸗ 
geſtellt worden, das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß mit Rüde 


> 


ſicht auf die dermalige Finanzlage noch ini Laufe der diesjährigen Seſſion be: 
Entwurf eines neuen Geſetzes möge eingebracht werden, um unter Aufhebung 


für Verpflegung, Ausrüſtung und Ergänzung der 2 Als inn i die Inte i 3 
. 9 Alsbald nach Beginn der Sitzung wird die Interpellation des Abg. Houf: 6 des 2 1933 die ei ir; 5 

Truppen, 1,4 Thlr. für Waste iu Sefun: — 11111. e sur Tanfenden De iveilige A 
gen. U für einmalige und außer⸗ . 3 in * ne vage des benen, u 10 een, ſoweit nicht für einzelne Bahnen tsverträge dem oe er 
orden 3 ausge ra „... * 1,300,000 7 wenn der Herr Miniſter auf die exp on zu an worten gedenke, n R, iſt in der Kommi nur mit 14 we 8 1 A 
a Eh 1 1 % Morde 4, ‚00 net berjelbe, „et a; in 55 jr A a0 die.Kbre haben.“ (©. d. Jütk⸗ womde I Die A . if am 16 Mar; Et _ 
darfs der ung der ppen, die dritte Rate e en) > 8 eralpung des Etats der Eiſenpahn⸗ m vor A Haufe verhandelt es damals wurde der Antrag mit 
N Koſten der Kafert Gente in Stettin und Char⸗ TE 8 Bon 154 gang 125 9 gefelt, = Din Er iind Ft N ech W N Be 5 

5 000 Thlr., für ; * ie Einnahme⸗ und 95 a nen erwaltung der königl. nie 5 in di I er Den . 
En mi 30,000 Kön“ für Anfertigung von märkiſchen und der königl. Oſtbahn fo lange audpſehen bis die königl. Staats: daß fi biefer Angelegenheit eine Vertrauensſrage fur den Wiinifter liege. s 


handle ſich hierbei weniger um die Gegenwart, als um die Zukunft. In dieſer 
Beziehung ſtimme er m: eher einer Abänderung dahin zu, daß der Antrag 
nicht „mit Rücksicht auf die gegenwärtige Finanzlage“, ſondern ohne Rückſicht 


Zuͤndnadelgewehren 146,553 Thlr. und zu Feſtuugs⸗ 


bauten 479,145 Thlr Regierung die Berechnung der Selbſtkoſten für den Transport des Getreides 
; ; 


und der Kohlen der Budgetkommiſſion vorgelegt und dieſe letztere dem Haufe 


CFT 614,396 Bericht darüber erſtattet hat. e 4e; Begen ige G. 8 

0 0 2 N 4 40 8 1217 R Er . 1 Er theile enfarbe 9 
von denen 82,600 Thlt, Auf die Admiralität, 202,993 neee Nee ce n Daß dem, Mütrage jene Motivirung |negemmärtigen Suogeiß mit. Aber Ihm Hanale ca Ni me ug Min kunt 
Thlr. Auf das Militärperfonal, 158,533 Thlr. auf le, er demgemaß nach der Geſch ordnung als Petition zu behandeln fein | Der allmälige Uebergang aller Eiſenbahnen in den Beſiz des Staates ſcheine 

: . würde, dennoch rechne er es ſich, wie immer, zur angenehmen Pflicht, die ge⸗ ihm fehr bedenklich. Jung g } IR 
m aha 79006 e Bun Sa vn ee ln, ann nu ib, Sa 0 og naht net 5, mare u Senna a 
ul ee N 1 werk * a | x M 1 * ’ BE LE 2 Stag | i s onen. 7 1 a * gl. ei unzu⸗ 
Nakerſa entfallen. 0 was mit dem ‚Antrage beabſichtt N : Fr „reichend, die Eiſenbahn ſei Herrin des geſammten national⸗dkonomiſchen, ja ſelbſt 
Die einmaligen und außerordentlichen Behrend: Sein Antrag ſolle auch nicht irgend einen Vorwurf gegen die] des politiſchen Standes des betr. Landestheils. Man habe die Ausgleichung 
Ausgaben betrage: . 712,000) „ J Mittbeiliamteit ver Megierung ausſpfechen jonbern er wolle nur, daß Qasjenige Adige e welche nach der Amortiſation der geſammte Bahnverkehr ohne 
Rückſicht auf ö 


der Regierungs⸗Erllarungen durch eine Wiederholung konſtatirt werde, was der 
Komm itonsbericht von denſelben verſchweige. Der Zweck des Antrags fei, die 
Frage zur Diskuſſion zu bringen, ob nicht die Tariffeſtſetzung auf den Staats: 
bahnen ebenfalls in das Bereich der Cognition der Landesvertretung gehöre, 
wie das z. B. in Holland der Fall ſei. Der Redner 75 nun an Beiſpielen 
der Oſibahn, wie bedeutend die Vertheurungen, alſo Erſchwerungen des Trans: 
ports neuerdings geworden. Diele Erhöhungen ſeien nicht, wie der Redierungs⸗ 
ae u der 8 1 nach ne 3 A Nee 
; ; (3 eile und Pfennig berechnet, ſondern jür gewiſſe Strecken, z. B. die Nachbar⸗ 
Die Geſammtausgaben für die Dee 3 Stationen von Danzig, ungleichmäßig höher, ſo daß daraus zu erhellen ſcheine, 
ſchen Lande belaufen ſich auf 365, Fl. oder 208,571 „ wie nicht die Rückſicht auf die Selbſtkoſten dabei maßgebend geweſen, ſondern 
von den 14,455 Fl. auf Betriebs⸗ und Erhebungskoſten, 27,038 Fl.] das Beſtreben nach Vermehrung der Finanzerträge. Dafür ſpreche auch, daß 
zur Verzinſung und Tilgung der Schulden, 295,507 Fl. zu Verwal⸗ man gerade Getreide auf der Sſtbahn, Kohlen auf der nieverſchleſichen Bahn 
tungsausgaben und 28,000 Fl. zu einmaligen und außerordentlichen] mit dieſer 27 — aich re für den een 
Ausgaben beſtimmt find 8 wichtigften Oblekte, ſowi aß die Erhöhung auf der Oſckabn, luſſes] gegen, daß derſelbe ohne Weiteres in die Staatskaſſe zur „Verwirthſchaftung“, 
8 gi ben Moment eingetreten, wo durch die Gröffnung des küſtrin⸗berliner Anſchluſſes wie der Miniiter im vor Jahre es befürchtet habe, fließe. Das werde und 
— — — die ganze Linie erit, ein, Intereſſe erſten Ranges fur den Getreidehandel erlangte. müſſe übrigens Sache eines beſdndern Geſetzes ſein. er Der Handelsmini⸗ 
Breslau, 9. März. [Zur Situation.] Die oben ſtehende Wie der jr yo: —.— — ante Ben 800 gg ſter: Die Hauptfrage iſt, in welche Stellung wird Preußen kommen, wenn alle 
pariſer Depeſche, welche über einen zu Chalons an der Saone ver⸗ babe un Onat darauf eines ene be) de Aenne Ver a den ec 31 Tu a HN ginn 
ſuchten Putſch Auskunft giebt, kann nicht verfehlen, ernſthafte Bedenken kehrs pro 1858 in Ausſicht genommen; es liege darum alſo doch wohl dem Die Sorge . ehe enteo it Fall der Wadock en Aberlaſſe 
zu erregen. . g Hauſe ob, den Urſachen die ge unden nachzuforſchen. Die Regierung welche dieſelbe leicht zn beſeitigen im Stande ſein wird. Man bat vorm Jahre 
Allerdings iſt der Aufſtands⸗Verſuch unterdrückt worden, aber daß] gebe als Grund ae 5 l. € 1 Coakspreiſe und big PERF Ai ausdrücklich und von allen Seiten die boͤſe Finanzzeit als Hauptmotiv des An: 
der Verſuch berhaupt gemacht worden if, beweiſt, daß das Schreckens⸗ an, aber er DEN ih: 125 wife gel ene jene ee nt nicht trages bingeftellt; dieſes falt jezt, we die Finanzen, wie zu boſſen eine blei⸗ 
Syſtem, welches die franzöfifche Regierung in jüngſter Zeit einzuführen auch nach dem früheren Tarife gedeckt worden wären, und halte jenen Grund bende Verbeſſerung erfahren haben, Man bat zwar die Beamtennoth noch als 
PET feinen nt Kai: Schtecen zu gien, ver dae e e loc kr Mig ur 808 Wut eee e En e ne Regierung durch foriges 
ö — d Unks, m er, die dem Mi te und verſtärkte Anwendung ihrer bisherigen Mitt — 
ſehlt Hat . 3 \ ‚ liche am nächſten fisen“ (Fraktion von Bardeleben⸗Mathis — Heiterkeit), in ſetzte u 9 gen Mittel begegnen zu können. 
Iſt man aber überzeugt, daß ganz Frankreich mit einem Netz von Ver⸗ Der Handei 
ſchwörungen überſpannt it — und wer follte dieſe Ueberzeugung nicht bahnen nie erhoht werden ſolle, iſt nicht gegeben worden. Die Verminderung 


Anſpruch nimmt 7 15 70 ee en unten, der Antrag in der Abitimmung 

1 5 „ r „ nn [abgelehnt (dafür die äußerſte Rechte, die Katholiken, Mitglieder der Linken 

sminiſter: Eine Zuſicherung, daß der Tarif auf den Staats: ul f h de Bene die Mater. die Rechte). ge Die Sigung 
. : 4 k nd 5 \ ſchließt! r. Nächſte: Donnerstag 12 Uhr. 

theilen, nachdem die franz. Regierung durch die jüngſt in allen Depar⸗ des Bahnverkehrs auf Danzig wird mit der Vermehrung des Seeausfuhrhan⸗ * F , . 

tements vorgenommenen Serhafeungen Wage thatſächlich anerkannt hat; dels von jenem Platze im Jahre 1858 in Verbindung zu 1 0 ſein, und es Beim Beginn der Sitzung (11 Uhr) wird nachſtehende Inter⸗ 

fo wird jener Aufſtandsverſuch, über deſſen Planmäßigkeit kein Zweifel iſt begreiflich daß vie Eiſenbahn nicht mit dem Waſſerwege im Tarif konkurriten 

obwaltet, noch bedenklicher. Er iſt ein Beweis, daß die auswärtigen re . nn age . dies iar Neon Arg ** 

ix Je A . nanlagen exiſtirt (im Ganzen liegen jetzt blos für die Provinz Preußen Ge⸗ 

Lenker der Verſchwörung, über deren Treiben zu London wir der Bahnanlagen eriſtirt (im Ganzen liegen jetz Preuß 


pellation verleſen: 
5 Ver ſuche um noch 89 Ml. Eiſenbahn mit circa 35 Mill. Koſten vor) und die len 
„Allg. Ztg.“ einen haͤchſt intereſſanten Bericht entlehnt haben (ſ. Nr. bahnen in ſolcher Cventualität doch kein Deficit 


jeine Ballen Einzelwerthe erfahren jolle; das ſcheine ihm aber 


nämlich 117,281 Thlr. uchlicht ar 
ch b mit Socialismus gefährlich verwandt. Man verweiſe auf ie belgiſchen Bah⸗ 
a en 


gebiet, 400,000 Thlr. 
hafens an der Nordſee, 


an Ausgaben für das Jahde⸗ 
zur Herſtellung des Kriegs⸗ 
10,000 Thlr. für Vorarbei⸗ 


nen, aber die Einrichtungen derſelben ſeien nichts weniger u 
Das Ganze führe zu dem Syſtem der Generalpachten, der Centraliſation, wie 
Frankreich es beſißze, und um deſſen Früchte kein Neid entſtehen ſollte. — 
v. Gerlach adoptirt die Gründe des Vorredners ausdrücklich und entwickelt 
außerdem, daß rechtliche Hinderniſſe dem Antrage nicht entgegenſtänden. Zu 
einer Zeit, wo das Beamtenthum ſchon ſolche Dimenſionen angenommen, daß 
man ſeiner Bedürfniſſe nicht Herr werden könne, ſolle man jedem Unternehmen 
entgegentreten, das ein neues Beamtenheer ſchaffen wolle. Endlich ſei es höͤchſt 
bedenklich, dem jeweiligen Handelsminiſter ganz freie Hand für einen alljähr⸗ 
lichen Aktienkauf in Hoͤhe einer Million zu laſſen. Der Fonds ſelbſt könne, 
wenn er in dieſer Weiſe frei werde, auf's Beſte gegen neue Steuern oder für 
Entlaſtung beſtehender Beſteuerung verwendet werden, jedenfalls ſtimme er da⸗ 


„Vor den den 19. bis 23. November v. J. in Elbing ſtattgefundenen Stadt ⸗ 
verordneten⸗Wahlen ſandte der Polizei⸗Direktor v. Schmidt nachſtehendes Schrei⸗ 
dtaats⸗] ben an den Superintendenten, den Kreisgerichts⸗Direktor, den Poſt⸗Direktor, den 
| drohen Büren. Die uh ber deen e it ae bat ven Staatsbahnen ne 
114 d. Ztg.), die grauſame Taktik Mazzini's entlehnt haben: Aufſtände „ e a EN ri 
ſelbſt ohne Ausſicht auf Erfolg herbeizuführen, um die Gährung rege | rau F 


Ober⸗Steuer⸗Inſpetor und die Direktoren der höheren Schulanſtalten: „Der 
königliche Poltzei⸗Direktor zu Elbing. Ew. ꝛc. theile ich umſtehend die von der 
Satz 
> f ir hat keine Grenze, man wird ihn bis 
en und mi der Opfer die Zahl der Unzufriedenen] unter das Minimum jedes Tarifs überhai en können. Der Kohlen⸗ 
2 ee 2 Jah pf ur g ” verkehr auf der niede Bahn it no r jungen ums d e Regierung 


konſervativen Partei aufgeſtellte Liſte der Kandidaten zur Ergänzung der Stadt⸗ 
? 5 N ö t at ihn Anfangs aufs Nachdrücklichſte unterſtüzen müfjen, Jetzt iſt, Dank die⸗ 
Unter dieſen Umftänden gewinnen die Maßregeln der framoſſchen pe e, der Verkehr ein koloſſaler geworden; es iſt darum vollſtändig 


egen ee 
eigen werde, iſt 71 berordneten Verſammlung mit dem ergebenen Erſuchen mit, nicht nur ſelbſt 
. deer e Pe au be . he ren len) u 
v. Schmidt, Regierungsrath. Kraufe” 152 — . 


Außerdem überſchickte derſelbe (er ſelbſt iſt nicht Wähler) durch die Polize“ 


* 


Regierung eine durchaus andere Bedeutung, aber in eben dem Grade, 
als ſie nothwendig erſcheinen, in eben demſelben Grade wird das Ver⸗ 
trauen in die Zukunft Frankreichs erſchüttert, welche ſich wieder mehr 
und mehr in das Chaos verliert. 

Aus Berlin erhalten wir heut verſchiedentliche Mittheilungen über 
die jüngſten Vorgänge im Schooße der deutſchen Bundesverſammlung 
und das Verhalten Oeſterreichs zu der vielbeſprochenen Penſionsfrage 
der ehemals ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere. N 

Was die Hauptfrage, wegen der Herzogthümer, betrifft, ſo haben 
ſich die ſchlimmen Ahnungen über die eventuelle Stellung des neuen 
engliſchen Kabinets zu derſelben aufs Glücklichſte geklärt, indem der 
„Herald“, das toryſtiſche Organ, ſich entſchieden gegen die daͤniſche Re⸗ 
gierung ausſpricht. N f 

Die unten folgenden Mittheilungen aus Petersburg geben leicht 
verſtändliche Andeutungen über den paſſiven Widerſtand, welchen der“ 
größte Theil des ruſſiſchen Adels den Emanzipationsplänen des Kaiſers 
entgegenſetzen zu wollen ſcheint; zugleich aber belehrt uns die oben 
ſtehende petersburger Depeſche, daß die kaiſerliche Regierung nicht 
geſonnen iſt, ſich durch dieſe Oppoſition in ihren humamen Beſtrebun⸗ 
gen aufhalten zu laſſen. 5 


Fragen Sie den Kutſcher, ob ich Zeit dazu hatte? 

Die Behörde weiß, daß eine Summe von 15,000 Frs. und eine 
Brieftaſche mit Werthpapieren geraubt wurden, und daß dem feuchten 
Boden des Gartens keine anderen Fußſpuren eingeprägt waren, als die 
Fhrigen und die der Frau Dupare. 

Dieſe Bemerkung machte einen großen Eindruck auf alle, Hörer, 
vorzüglich auf die Geſchwornen. Aa 
Der Vorſitzende ſchritt zur Vernehmung Angelas. Sie gab ihr 
Alter auf 18 Jahre an, und erzählte die Umſtände, wie ſie dieſelben 
kannte. Den Schlaftrunk hatte ſie den Hausgenoſſen beigebracht, die 
Küuchenthüre nicht geöffnet. . 12 N 

Der letztere Umſtand iſt Ihnen gleich aufgefallen, bemerkte der Rich⸗ 
ter, und nachdem Sie die Ermordung Ihres Mannes erfahren, müſſen 
fie nothwendig Schlußfolgerunaen daraus gezogen haben. 

Mir iſt das Räthſel nicht lösbar. 

Als Sie zuerſt dom Morde erfuhren, riefen ſie aus: 
was haſt Du gethan?“ Was meinten fie damit? 

Ich dachte an die Leiter, welche Salvoiſy an der Mauer zurückge⸗ 
laſſen hatte, und welche es den Räubern möglich machte, ins Haus zu 
dringen. 

Die Herren Geſchwornen werden erwägen, ob die Leiter, welche 
wegzunehmen ſo leicht geweſen wäre, wie in der Nacht vorher, nicht 
mit Vorbedacht zurückgelaſſen worden, um die Nachforſchungen irrezu⸗ 
führen. Gewiß if, daß ſich keine anderen Fußſpuren gefunden haben, 
als die der Angeklagten. a 

Sofort wurden die Zeugen aufgerufen. Der erſte derſelben war 
Simon Faille, ſeit zwanzig Jahren in Duparcs Dienſt, allgemein ge⸗ 
rühmt wegen ſeiner Thätigkeit und Treue. Ihm folgten Barbe und 


„Eduard, 


Fidel. Letzterer brachte kein vernünftiges Wort hervor, ſondern gab nur 8 


Zeichen von Furcht und Schrecken. 

Unter den Ausſagen der Entlaſtungszeugen waren die des Kutſchers 
erheblich; denn es ging aus ihnen hervor, daß Salvoiſy nicht viel 
über eine Viertelſtunde gebraucht hatte, um ſeine Reiſegefährtin zu 
holen. Uebrigens war damit noch nicht bewieſen, daß er ſeinen Raub 
nicht zu Marſeille in Verwahrung gebracht. 


an der Zeit, das, was jetzt zum Haupt⸗Transport⸗Gegenſtande geworden, nun 
auch auf ſeine Rentabilität hin zu betrachten. Auch i dieſer Verkehr, trotz der 
Erhöhung im vorigen Jahre, im Wachſen geblieben. Dieſelbe Erfahrung iſt 
übrigens auch am Geſammtperkehr der Oſtbahn gemacht worden, und keines⸗ 
wegs iſt hier, wie der Vorredner bemerkt, eine Mindereinnahme veranſchlagt. 
Der Grund der geringeren Etatspoſition liegt in der im Allgemeinen weit vor⸗ 
ſichtigeren Einnahme⸗Normirung des diesjährigen Budgets. 

Nachdem v. Hennig und d. Patow nochmals zu ig: des Behrend⸗ 
ſchen Antrages ſich ausgeſprochen, letzterer, indem er bezweifelt, 11 die Berech⸗ 
nung der Selbſtkoſten, welche jetzt zu Grunde gelegt werde, eine ſtets und ab⸗ 
ſolut richtige ſei, und insbeſondere, daß ſie für die Getreide⸗Transporte auwend⸗ 
bar wäre, und der Handelsminiſter entgegnet, daß allerdings eine Erwä⸗ 
gung eingeleitet ſei, ob nicht bei derartigen Transporten auf weite Entfernun⸗ 
gen hin Ermäßigungen einzutreten hätten, übrigens e Pee bat, daß die 
Selbittoften, die auf 2,44 Pf. berechnet worden, nicht die Prozente für Verzin⸗ 
fung und Amortiſation in ſich ſchlöſſen, ſondern mit dieſen über 4 Pf. betrü⸗ 
gen, — zieht Behrend in Exwägung deſſen, daß neue Erklärungen der Re⸗ 

ierung nun wohl auch bei wiederholter Erörterung der Sache in der Kommiſ⸗ 
ion nicht zu N * auch die N von ihrer Selbſtkoſtenberechnung 
nicht abgehen wolle, ſeinen Antrag zurück. 

7 — Ausgabeſatze ſür Ciwelerung der baulichen 12 der Staat: 
Eiſenbahnen äußert v. Bockum⸗Dolffs Zweifel über die Nothwendigkeit einer 
Erweiterung der Bahnhofsgebäude zu Münſter, für welche hier eine Summe 
ausgeworfen ſei. (Das Wieviel erhellt aus dem Kommiſſionsbericht nicht, auf 


beide Angeſchuldigte mit großem Nachdruck aufrecht, da es ihm un⸗ 
glaublich ſchien, daß Angela von der Ermordung ihres Gatten durch 
Salvoiſy nichts gewußt habe. Daß Salvoily der Mörder ſei, flellte 
er als unzweifelhaft dar, indem er die Zeit von einer Viertelſtunde für 
hinreichend erklärte, einen Mord, zu welchem alle Vorbereitungen ge: 
troffen waren, an dem ſchlafenden Opfer zu vollführen. 

Die Vertheidiger hatten einen ſchweren Stand, doch gelang es dem 
Anwalt Angela 's, ihre Mitschuld zweifelhaſt zu machen, während die 
beredte Vertheidigung Salpoiſy's ganz ohne Wirkung blieb. 

Die Geſchworenen traten ab und brauchten ungefähr zwei Stun⸗ 
den, um den Wahrſpruch zu finden. Als ſie zurückkamen, erklärten ſie 
durch ihren Obmann den Angeklagten für ſchuldig, ſeine Mitangeklagte 
für nichtſchuldig. ü ; 

Angela ſchnellte empor, fiel dann auf ihre Knie nieder, ſtreckte die 
Hände himmelwärts und ſchrie mit durchdringender Stimme: 

Ich bin ſo ſchuldig wie er, ich will mit ihm ſterben. 

Als Fidel die Verzweiflung ſeiner verehrten Wohlthäterin ſah, fuhr 
ein ungewohnter Geiſt in den armen Narren. Er ſprang zu ihr hin, 
hob ſie auf und ſagte: 2. 

Der ſchöne Herr iſt ſo unſchuldig wie Sie. 
Mord begangen f 
Simon war ihm nachgeeilt, hatte ihn beim Kragen gepackt, und 
fing an, den Knaben wegzuſchleppen. Ein Gendarm trat ihm in den 
Weg, um fernere Gewaltthätigkeiten zu verhindern. 

Die Richter hatten ſich bereits erhoben, um ſich zur Urtheilsſchöͤpfung 
zurückzuziehen, waren aber noch ſtehen geblieben, um den Verlauf des 
Zwiſchenfalles zu ſehen. a 

Salvoiſy it unſchuldig, rief Fidel hinter dem beſchützenden Gen⸗ 
armen. 
0 Heilloſer Tölpel! brummte Simon und wollte abermals nach ihm 
angen. 

Der Vorſitzende befahl, Simon und Barbe einſtweilen wieder in 
das Zeugenzimmer zurückzuführen, nahm mit den Richtern aufs Neue 


Ich weiß, wer den 


5 feinen Platz ein und erklärte, den Blödſinnigen vernehmen zu wollen, nehmen begriffen, war in der Mordnacht gegen 
Der Staatsanwalt nahm das Wort. Er hielt die Anklage gegen Ida es die Pflicht der Gerechtigkeit ſei, in fo wichtigen Angelegenheiten] Der Zeuge fuhr fort; 


Kommiſſaire und Boten gedruckte Liſten den Bürgern ins Haus, um ſie zur 
Wahl der von ihm feſtgeſtellten Kandidaten zu beſtimmen. Dies Treiben ver⸗ 
anlaßte eine Anzahl Bürger, unterm 17. November in einer Immediat⸗Eingabe 
um Schuß gegen dies ungeſetzliche Verfahren zu bitten. Während deß begannen 
die Wahlen; an den erſten Wahltagen vom 19. bis 21, November, wo die 
3. Abtheilung wählte, ſtanden Polizei⸗Kommiſſaire vor dem Wahllokale, die 
jeden Wähler, auf den ſie einigermaßen einzuwirken gedachten, erforſchten, für 
welche Kandidaten er ſtimmen würde, und mo fie Liſten ſahen, die nicht die 
ihren waren, ſuchten ſie auf jede Weile ihre Liſte den Wählern aufzubringen, 
Ein Kommiſſair beobachtete das Stimmen im Vorzimmer des Wahl⸗Lokals und 
notirte ſich, wer und wie Jeder geſtimmt. Als fie am Ende des dritten Tages 
ſahen, daß ihre Listen trotz aller Mühe kaum durchgehen würden, ſandten fie 
VolizeisKommiffaire nach einer von Fiſchern, die beim Marktverkehr häufig mit 
der Polizei in Konflikt gerathen, bewohnten Gegend und forderten die Leute auf, 
ſofort im Wahl⸗Lokale zu erſcheinen und für die Polizei⸗Liſte zu ſtimmen. Auf 
ſolche Weiſe wurde die Polizei⸗Liſte in der dritten Abtheilung durchgeſetzt. 

Auf die Immediat⸗Vorſtellung, welche an den Herrn Miniſter des Innern 
abgegeben worden war, eröffnete der Herr Anleihe: unterm 8. Januar d. J. 
11 Beſcheide: „daß die Polizei⸗Behörde flicht gemäß beſtrebt geweſen 
ſt, Uebergriffe und Störungen von den Wahlen fern zu halten, und wegen 
des Verfahrens das Geeignete veranlaßt iſt.“ 4 

Dieſer Erlaß laßt nun die Petenten in völliger Ungewißheit über die Wi 
lensmeinung des Herrn Ministers des Innern; fie hatten über das nicht 
pflichtgemäße Verfahren der Polizei vor den Wahlen Beſchwerde geführt, der 


Jeden zu vernehmen, der etwas ſagen zu können vorgebe, ſelbſt wenn 
von der Ausſage, wie im gegebenen Falle, nicht viel zu erwarten ſtehe. 
Die Entfernung feiner. Peiniger machte auf Fidel einen ſichtlich ers 
muthigenden Eindruck. Er trat näher und ſagte mit einer Art ver⸗ 
zweifelter Entſchloſſenheit; * 

Simon mag mich auch zu Tode peinigen, ich will doch Alles haar⸗ 
klein erzählen. 

Sie ſtehen unter meinem Schutze, junger Menſch, entgegnete der 
Vorſitzende freundlich. Niemand darf Ihnen ein Haar krummen 
Doch wenn Sie lügen, ſo werde ich Strafe über ſie verhängen, fügte 
er ernſt hinzu. Reden Sie jetzt. Was haben Sie geſehen, was ba“ 
ben Sie gehört? 

Einen lauten Aufſchrei. 

Von wem? 

Von Herrn Dupare. 

Wann? 

Kurze Zeit nachdem Frau Duparc das Haus verlaſſen. 

Sie wollen wohl ſagen: kurze Zeit zuvor? 

Nachher, nicht vorher. Ich hatte Frau Duparc ſcheiden ſehen und 
wäre ihr gerne gefolgt. Sie war ja die einzige Seele, welche mir 
jemals Wohlwollen erwieſen. Lange zögerte ich im Garten, aber i 
hatte nicht den Muth, die Leiter zu überſteigen und kehrte in mein 
Kammer zurück. Dort vernahm ich den Schrei. 

Die Hörer lauſchten in athemloſer Stille. Man hätte das Sum 
men einer Mücke vernommen. Der Vorſitzende flüſterte einem Schlei“ 
ber einen Befehl zu, den Niemand hörte und doch Jedermann verſtand⸗ 
Er betraf die vorläuſige Verhaftung Simons und Barbes. 5 

Im weiteren Verlaufe des Verhörs ſagte Fidel Folgendes aus: 

Der Schrei hatte mich mit Entſetzen erfüllt. Halb opnmächtig 
warf ich mich aufs Geſicht. Nach einer Weile, deren Maß ich nich 


“ 


beſtimmen kann, trat ich an's Fenſter, um Luft zu ſchoͤpfen, weil ich 


Eben war der Mond aufgegangen. 
Der Mond, im Abr 


1 Uhr aufgegangen. 


zu erſticken fürchlete. 
Der Vorſitzende ließ im Kalender nach ſehen. 


. . r 


ern gehalten, ſtehet alſo in keinem Zuſammenhange mit der eingereichten 
chwerde, eben ſo wenig läßt ſich erſehen, was der Herr Miniſter unter dem 
eeigneten meint, das wegen des Verfahrens der Polizei veranlaßt iſt. Es iſt 
daher eine Erklärung des Herrn Miniſters des am in dieſer für die Städte 
höchſt wichtigen Angelegenheit von größtem Intereſſ e. 

Ich richte daher an den Herrn Miniſter des Innern die Frage: ob derſelbe 
es gebilligt hat, daß der Polizei⸗Direktor v. Schmidt zu Elbing in dem amt⸗ 
lichen Erlaß vom 15. November 1857 ſich in die Wahlen der Stadtverordneten 
amtlich eingemiſcht und auf dieſe Weiſe die Freiheit der Wahl gegen das Ge⸗ 
ſetz beeinträchtigt hat, oder ob und was er in Gemäßheit eines, des Herrn 
Dänifters, Erlaß vom 8. Januar d. J. „Geeignetes“ veranlaßt bat, um den 
„Schmidt zum Einhalten der Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe 


1 durch: Graf v. Schwerin⸗Putzar. Kühne (Berlin). 


olizei⸗Direktor v 
zu veranlaſſen.“ 
Houſſelle. 


Nhades. Dr. Wentzel. Strohn. v. Auerswald. v. Ge v. Bockum⸗Dolffs. 
eiherr v. Patow. Dr. Lette. Delius. Reimer. Heyl. Roechling. Metz⸗ 
macher. v. Saucken. Neumann. v. Groote. Dr. Wegeler. Allnoch. André. 


dard. Harkort. Er (Danzig). Holzer (Daun). o Pieſchel. Neſſelmann. 
v. Eynern. Aſſig. Kloſe. 


Der Herr Minifter dez Innern v. Weſtphalen erklärt, daß er dieſe 
Interpellation in der nächſten Sitzung beantworten werde. 


Berlin, 8. März. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der Konig 
haben allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath 
Dr. Brefeld zu Breslau und dem Medizinal⸗Rath Dr. Pellengahr 
zu Münſter den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie tem Schul: 
lehrer Holthauſen zu Hingenberg, im Kreiſe Solingen, und dem 
berittenen Gendarmen Burgsdorf zu Bergheimerdorf, im Kreiſe Berg⸗ 
heim, das allgemeine E Ehrenzeichen zu verleihen; den vortragenden Rath 
im Miniſterium des königlichen Hauſes und Dirigenten der Hofkammer 
der königlichen Familiengüter, Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath v. Obſt⸗ 
felder, zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzj⸗Rath zu ernennen; 
dem Regierungs- und Bau⸗Rath Ritter zu Merſeburg den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; den Landgerichts Rath 
Bachem in Trier zum Appellationsgerichts⸗Rath in Köln; und den 
Difenbapn: Bau⸗Inſpektor Löffler zu Aachen zum königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktor mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe zu ernennen; 
ſo wie dem praktischen Arzte ꝛc. Dr. Oswald in Berlin den Charakter 
als Sanitäts- Rath zu verleihen. — Der Eiſenbahn⸗Direktor Löffler 
achen iſt zum Mitgliede der koͤniglichen Direktion der Oſtbahn zu 
komberg ernannt und die dadurch erledigte Stelle eines techniſchen 
Ditgiee der königlichen Direktion der aadjen »düfjeldorf-ruhrorter 
Eiſenbahn dem königlichen Eiſenbahn-Bau⸗Inſpektor Hoffmann zu 
reslau verliehen worden. 
Dem But fmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 4. Mär 


les, ein Patent auf einen Jasmeſſer, in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
„boeiiefenen 93 ufommenfehung, und ohne Jemand in der Anwendung 
uud für den Hl nken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
0 eG e Be Ne Preupifchen Staats ertheilt worden. — Dem Fabri⸗ 
ae end rlin iſt unter dem 4. März 1858 ein Patent auf einen 
menſetzu ator in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
ng und ohne Jemand in der Anwendung befannter Seile u beſchran⸗ 
en, auf funf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Die Ziehung der zten Klaſſe 117ter königlicher Klaſſen⸗Lotterie wird 


den 16. März d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗ Saale des Lotterie⸗ 
hauſes 3 Anfang nehmen. 

3 Berlin, 8. März. Im Schooße der Bundesverſammlung if 
—— ein leidiger Zwiſt entſtanden, der, wenn auch ohne unmittel: 
deal ane erſcheint, die Hoffnung auf ein einträchtiges Handeln der 
ric hen Bundesſtaaten zu befeſtigen. An dem Widerſtande Oeſter⸗ 

5 a die . welche die regelmäßige Nachzahlung der 


vom : 
Beamten der vormalſgen ung an die invaliden Offiziere und 


uſam⸗ 
mfang des 


uſammenhang mit der holſtein⸗ lauenburgiſchen Angelegenheit, 


ſchles wi I wie 
an — Wittwen und Weiſen der in — 5 Off. 
ziere dieſer Armee, zum Gegenſtande hatten. Schon dieſer Vorgang 
war im hohen Grade bedauerlich, nicht allein, weil es ſich um das 
2 einer Zuſage hergeleitete 5 handelt, ſondern auch, weil unter 
von gegenwärtigen Umſtänden für ſämmtliche Bundesglieder dringende 
Tanlafjung vorlag, bei allen die deutſchen Herzogthümer betreffenden 
nen eine beſonders warme Theilnahme zu bethätigen. Wenn De 
* durch feinen Einſpruch den Beſchluß zu Gunſſen der ſchleswig 
ſteiniſchen Offiziere hinderte, ſo machte es allerdings einen gemein⸗ 
— amen Bundes⸗Akt unmöglich; aber es hatte kein Recht, den Anerbie⸗ 
Fa freiwilliger Zahlungs⸗Leiſtung von Seiten einzelner Bundes: 
— und den betreffenden Erklärungen entgegenzutreten. Die proto⸗ 
a riſche Aufnahme diſſentirender Anſichten, Motive u. dgl. m. iſt 
in ſolchen Verſammlungen geſtattet, wo gegen den Majoritäts⸗ 

ſprü Seid luß kein Veto. gilt; fie gehört zu den unbeſtreitbarſten Rechts. An⸗ 
1 üchen in einer Verſammlung, welche, ausſchließlich aus Vertretern 
he eräner Staaten zuſammengeſetzt, weſentlich einen diplomatiſchen, 
ͤlkerrechtlichen Charakter hat. 


P PU TT ⁵¼——— ĩͤ ͤ—— — deutlich unterſchied ich Simon Faille, wie er mit rothen Haͤn⸗ 

n zum Brunnen kam und ſich wuſch. 
1 Nehmen Sie ſich in Acht, unterbrach ihn ſtrengen Tones der Rich⸗ 
— aus Rachſucht einen Mann zu beſchuldigen, der Sie zwar mißhan⸗ 
kin bat, aber ſonſt doch des beiten Leumundes genießt. Sie ſind zwar 
terli Fee Zeuge, ſondern ich vernehme Sie nur kraft meiner rich⸗ 
Sie Bea wacht außergewöhnlich, aber nichts deſtoweniger werden 
bunden, vor Serigt bi lügen. Jeder i iſt geſetzlich ver⸗ 
Wahrheit zu ſagen⸗ ie Wahrheit, die ganze Wahrheit, nichts als die 

Wann ede teine Wahrheit, Beipeutte Fidel 
un Sie aber nur geträumt hätten? 
Dann müßte ich auch geträumt haben, daß Simon Faille einen 
ack mit Geld und eine Brieftasche unter dem blauen Stein neben 
— Brunnen verborgen. Schicken Sie hin, Herr Präſident, und wenn 
che dort gefunden wird, fo laſſen Sie mich köpfen. 
. Zuverſicht, womit der Bloͤdſinnige ſprach, machte feine Aus: 
Die dergeftalt glaubhaft, daß der Vorfigende die Nachſuchung verfügte. 
Sa e Sitzung wurde auf eine Stunde eingeſtellt, doch Niemand im 
By verleh ſeinen Platz, wie ſich denken läßt. Das Schauſpiel, wel⸗ 
ſpa man eben beendet glaubte, hatte ja unerwartet einen noch viel 
pa "anderen Anfang genommen. 

mit Bi 3 Ergebniß der Nachſuchung beftand im Fund eines Sädhens 
t oldſtücken und einer in Papier mehrfach eingeſchlagenen Brief: 
u. Die Hülle von Papier konnte ihrem Ausſehen nach noch nicht 
mund acht Tage um die Brieftaſche geſchlagen worden fein und be⸗ 
aus Briefen, die ihrem Datum und den Poſiſtempeln nach 


den 


ai geſchrieben worden, als Salvoiſy und Angela bereits im Gefaͤng⸗ 
par, aren. Sie waren theils an Simon, theils an das Haus Du: 
are gerichtet. 


1 Der weitere Verlauf verfteht ſich von felbft. Der Gerichtshof er- 

ate, daß zwar die Freiſprechung Angela's aufrecht zu halten, aber 
Simon wurde dem Un⸗ 
uchungsrichter übergeben und legte ein vollſtändiges Bekenntniß ab. 
Mm Weſentlichen gingen aus feinem Geſtändniß folgende Umſtände 


u Urtheil über Salvoiſo zu vertagen ſei. 


r 


Erlaß lobt die Polizei, daß ſie 1 ee und Störungen von den gute um ein Einverſtändniß in Bekreff der Unterſtützungs-Angelegen⸗ 
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heit zu erzielen und dadurch auch dem Sturme der Diſſens⸗Erklärun⸗ 
gen vorzubeugen. (S. den Situations⸗Arkikel in Nr. 113 d. 3) Es 
iſt ſehr zu wünſchen, daß dieſelben ſchleunigen Erfolg haben und daß 
die wiederhergeſtellte Eintracht benutzt werde, um die holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Angelegenheit mit Nachdruck zum Austrag zu bringen. Die Kon⸗ 
ſtellation der europäiſchen Verhältniſſe iſt für den endlichen Sieg der 
Rechte Deutſchlands günſtiger, äls je. Rußland hat zu wiederholten: 
malen dem Rauſch des däniſchen Fanatismus ſehr ernüchternde Mah⸗ 
nungen gegenübergeſtellt. Frankreich iſt allzuernſt mit ſeinen eigenen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigt, als daß es dem grundſätzlich anerkannten 
Rechte des deutſchen Bundes Schwierigkeiten machen ſollte. Endlich 
hat auch die neue engliſche Regierung durch ihr vertrautes Preß⸗Or⸗ 
gan, den „Morning Herald“, ſich offen auf die Seite der deutſchen 
Anſprüche geſtellt und die Zuläſſigkeit einer europäiſchen Einmiſchung 
ſelbſt für den Fall abgewieſen, daß es zu einem Kriege zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark kommen ſollte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
dieſe Kollektiv⸗Abſage Europa's an Dänemark weſentlich dahin wirken, 
einem Kriege vorzubeugen. — Seit Kurzem iſt in diplomatiſchen Kreiſen 
viel von einer ruſſiſchen Denkſchrift die Rede, welche ſich über 
die Angelegenheit der Donau⸗Uferſtaaten verbreitet und die öſterreichiſche 
Auffaſſung ſehr eingehend bekämpft. Die Denkſchrift hat, wie ich er: 
fahre, Herrn v. Brunnow, den bisherigen Vertreter Rußlands am 
preußiſchen Hofe, zum Verfaſſer. Dieſer Diplomat wird auf ſeinen 
neuen Poſten nach Wien erſt dann abgehen, wenn Herr v. Budberg 
in Berlin eingetroffen ſein wird. 
hier erwartet. 


Berlin, 8. März. [In der Unterſtützung sſache der ehe: 
maligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Offiziere] hat Oeſterreich 
nach einer Mittheilung des „Frankfurter Journals“ vom 7. d. Mts 
den Vorſchlag gemacht, „einem jeden derſelben auf ſein Anſuchen die 
Nachzahlung der Penſien zu bewilligen, ſobald der Kompetent ſeine 
Hilfsbedürſtigkeit genügend nachgewieſen.“ — Die „Zeit“ bemerkt hierzu: 

„Indem wir mit Genugthuung davon Akt nehmen, daß Oeſterreich 
ſeine frühere Poſition verläßt und auf die Bahn billiger Berückſichti⸗ 
gung einlenkt, müſſen wir mit Entſchiedenheit die Vorwürfe zurückwei⸗ 
ſen, welche die erwähnte Korreſpondenz bei dieſem Anlaß gegen Preu⸗ 
ßen erhebt. Am 7. Januar d. J. war die Bundesverſammlung be⸗ 
reit, allen Offizieren ohne Ausnahme die Nachzahlung der Penſionen 
zu bewilligen. Der Beſchluß kam bei dem Widerſpruche Oeſterreichs 
nicht zu Stande. Sofort und in derſelben Sitzung erbot ſich Preußen 
zur Einzahlung ſeines vollen Beitrages und forderte die anderen Re⸗ 
gierungen zu gleicher Theilnahme auf. Hannover, Sachſen, Olden⸗ 
burg, ſo wie mehrere andere haben dieſer Afforderung entſprochen. 
Oeſterreich nicht. Bei dieſem Widerſpruch, der ſich ſogar bis zur Zu⸗ 
rückweiſung des preußiſchen Antrages durch die Bundeskaſſe ſteigerte, 
hat Oeſterreich ſechs Wochen verharrt, bis es am 25. gelegentlich und 
beiläufig die oben erwähnte Erklärung abgegeben haben ſoll. In der⸗ 
ſelben tritt die kaiſerliche Regierung Mar wie faſt alle andern Bun: 
desſtaaten, dem Ausſchußantrage vom 7. Januar bei, welcher die Nach⸗ 
zahlung der Penſtonen allen Offizieren ohne Ausnahme verſpricht; es 


Der Letztere wird binnen Kurzem 


— Geſtern Vormittag fuhren Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
nach Schloß Monbijou und wohnten dort in der engliſchen Kapelle 
dem Gottesdienſte bei. Nachmittags machten die hohen Herrſchaften 
eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und beſuchten dabei die Treib⸗ 

haͤuſer des Kommerzienrathes Reichenheim, die bekanntlich ſchon ſeit 
einiger Zeit zum Beſten des Frauen⸗Vereins zur Unterſtützung ver⸗ 
ſchaͤmter Armen unſerer Stadt geöffnet find. um 4 Uhr war Fami⸗ 
lientafel bei Sr. köͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich, an der die hier 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Koͤnigshauſes und 
andere fürſtliche Perſonen Theil nahmen. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf geſtern 
Vormittag von Potsdam hier ein, machte den hohen Herrſchaften hier 
ſeine Beſuche, erſchien auf der Wachtparade, und kehrte darauf um 
2 Uhr Nachmittags wieder nach Potsdam zurück. 

— Der Legationsrath der perſiſchen Geſandtſchaft in Paris, Mirza 
Zeman, und der Legations⸗Sekretär eben dieſer Geſandtſchaft, Mirza 
Malcolm Khan, ſind von e hier eingetroffen. Geit.) 

Charlottenburg, 8. März. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin wohnten gellern Vormittag nebſt Ihrer königlichen Hobeit 
der Prinzeſſin Alexandrine dem vom Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß in 
der Schloßkapelle hierſelbſt gehaltenen Gottesdienſte bei. Demnächſt 
begaben Sich Se. Majeſtät der König in Begleitung des Flügel⸗Adju⸗ 
tanten vom Dienſt zu Fuß über den zoologiſchen Garten nach Bellevue, 
machten darauf eine längere Spazierfahrt und nach dieſer noch eine 
Promenade im hieſigen Schloßgarten. g (St.⸗Anz.) 

Erfurt, 1. März. Den 17 dachwiger Excedenten vom 18. No⸗ 
vember 1856, welche ihre Strafe erſt zum Theil abgebüßt haben, iſt 
der von dem Prinzen von Preußen im allerhoͤchſten Auftrage bewilligte 
Erlaß der halben Haft, 3—12 Monate, in dieſen Tagen publizirt 
worden. (Magdeb. 3.) 

Koblenz, 6. März. [General v. Huene .] Heute in der 
Früh ſtarb dahier in hohem Alter der königl. General⸗Lieutenant a. D. 
v. Huene. Zuletzt Inſpekteur der 3. Ingenier⸗Inſpektion leitete er früs 
her vom Jahre 1817 an, wo er als Ingenieur⸗Kapitän hier ſtand, 
unter dem General v. Aſter einen großen Theil der Arbeiten bei der 
Erbauung der hieſigen Feſtungswerke. Die Trauer um den Hintritt 
dieſes verehrten Mannes iſt hier allgemein. 


Deut ſchlan d. 

München, 7. März. Nicht geringes Aufſehen machen bei dem 
bieſigen Handelsgericht die in neueſter Zeit gegen einen durchlauchtigen 
Reichsrath, im Jahre 1848 höchſt ephemerer Miniſter, erhobenen be⸗ 
deutenden Wechſelklagen, worunter ſich unter andern eine eines hieſigen 
bekannten Rechtsanwalts befindet, der für ſeine Perſon allein eine Wech⸗ 
ſelforderung von mehr als 100,000 Fl. einklagte. Die Finanzen des 
Beklagten ſind ſchon lange zerrüttet und von Wucherern wurde u fürch⸗ 
terlich nen (D. A. 3.) 

Karlsruhe, 5. März. (o. Klaber +] Heute Früh verſchied 
hier der Staatsminiſter a. D., 9. Klüber, der Sohn des bekannten 
Publiziſten. Der Verſtorbene, ein geborner Preuße, trat erſt im Man⸗ 
nesalter in den badiſchen Staatsdienſt. Nachdem er in den dreißiger 


iſt nicht bereit, ‚feinen Matrikularbeitrag ſofort nachzuzahlen, wodurch Jahren Chef des geheimen Kabinets des Hoͤchſtſeligen Großberzogs 
bei dem Einverſtändniß aller Regierungen derſelbe Erfolg erreicht würde; | Leopold geweſen, wurde er im Jahre 1849 von dem damals in Mainz 


nein, Oeſterreich giebt unwillig und zögernd mit der einen Hand bal b, 
was dit andere Hand demnächſt wieder nehmen kann, indem es ſeine 
Gabe an die einſchränkendſten Klauſeln knüpft. — Jeder Offizier ſoll 


einzeln und für ſich von neuem in die peinliche und beſchämende Lage Armee unſer Land verließ, verblieb. 
politiſche Haltung erwarb ihm während der Zeit ſeiner Wirkſamkeit 
Wie elaſtiſch dieſe Bedingung iſt, leuchtet ein; die allgemeinſte Achtung, die ihm auch geſichert blieb, nachdem die Um⸗ 
zwiſchen der erſten und der letzten Stufe des Elends und der Noth ſtände feinen Wen in den Rubeftand veranlaßt hatten. 


verſetzt werden, um ſeine Penſion zu bitten; er ſoll ferner ſeine Hilfs⸗ 
bedürftigkeit nachweiſen. 


giebt es eine Reihe von Gradationen, welche für den Abweis jedes 
Einzelnen wegen mangelnden Nachweiſes der Bedürftigkeit eine geeig⸗ 
nete Handhabe bieten. Endlich ignorirt jene Erklärung vollkommen 
den Standpunkt des Rechts und der Gerechtigkeit, welcher den holſtein⸗ 
ſchen Offizieren zur Seite ſteht und dieſelben wenigſtens wiederholter 
peinlicher Bittgeſuche in einem Augenblicke überheben ſollte, wo der 
Bund die deutſchen Rechte der Herzogthümer feierlich anerkannt und 
proklamirt hat.“ 


[Vom Hofe.] Die Beſſerung in dem Befinden Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen ſchreitet fort. 

Se. königl. Hoheit empfing geſtern Mittag den General der Ka⸗ 
vallerie, Grafen v. d. Gröben, und arbeitete im Laufe des heutigen 
Vormittags mit dem Miniſter⸗Präſidenten, Frhrn. v. Manteuffel, mit 
dem Wirklichen Geheimen Rath Illaire und dem Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſtenoble. Später empfing Hoͤchſtderſelbe Se. 
Durchlaucht den Prinzen Bernhard zu Solms⸗Braunfels, den General: 


weilenden Großherzog zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und des großherzoglichen Hauſes ernannt, in welcher Stellung er bis 
zum Oktober 1850, bis zu der Zeit, als die preußiſche Okkupations⸗ 
Seine Offenheit und konſequente 


Geit.) 
e ſter re i ch. 

> Wien, 8. Es Wie uns aus vollkommen glaubwürdiger 
Quelle mitgetheilt wird, ſoll in wenigen Wochen der erſte Schritt zur 
Erweiterung der inneren Stadt erfolgen. Auf Anordnung des Mi⸗ 
niſters des Innern beginnt am 1. April die Demolirung der 
Stadtmauern in der Richtung vom Schottenthor bis zum 
Rothenthurmthor, und es wird mit aller Beſchleunigung dieſe 
betreffende Arbeit zur Ausführung gelangen. — Von Berlin wurde 
neuerdings beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß von Seite des fran⸗ 
zöfifchen Botſchafters in Wien im Namen feiner Regierung Reklama · 
tionen bei unſerem Kabinete gegen die Haltung der wiener Preſſe er⸗ 
hoben worden und es wurde zugleich die Glaubwürdigkeit dieſer Nach⸗ 
richt betheuert. Ohne irgend eine kompetente Quelle anführen zu 
können, müſſen wir die Behauptung mindeſtens nach den Motiven bes 
ſtreiten, welche dazu Veranlaſſung gegeben haben ſollen. Es wird 
nämlich neuerdings ausgeſprochen, daß die geſammte Tagespreſſe unter 


Major à la suite Prinzen von Crop und den Geheimen Ober⸗Regie⸗ dem direkten Einfluſſe der Regierung ſtehe und daher die franzoͤſiſche 


Gegenwärtig find Unterhandlungen im rungsrath von Bethmann⸗Hollweg. 


Regierung Recht habe, wenn ſie den TF—.̃]⁰ . ˙¹ g 7 / ˙7—7˙‚—. . ges le a der Gereiztheit der 


Der Unſelige war von einer tiefen Leidenſchaft für die Frau ſei⸗] Verlags: Artikel im Durchschnitt angeſetzt werden, wohl etwas theuer 


nes Brotherrn ergriffen worden. Seine Liebe war eben fo unglücklich 
als heiß, und ſie führte ihn zur wüthenden Eiferſucht, als er einen 
Nebenbuhler ſich vorgezogen ſah. war hinter den Liebeshandel ge⸗ 
kommen und hatte Salvoiſy's Briefe geleſen, denn er beſaß einen zwei⸗ 
ten Schlüſſel zu Angela's Schreibtiſch. 

Auf den Inhalt dieſer Briefe baute er den Plan, Salvoiſy unter 
das Fallbeil zu bringen. Darum hatte er nach Angela's Flucht Du: 
parc erſchlagen, den Raub vollführt und die Goldstücke am Fuße der 
Leiter zerſtreut. Die Beute hatte er verſteckt, um ſie ſpäter einmal zu 
verwerthen, und die Brieftaſche nachträglich in die Papiere gewickelt, 
durch die er hernach verrathen wurde, ſo daß das Uebermaß der Vor: 
ſicht ihn verdarb. Die Küchenthüre hatte er mit Vorbedacht unverrie⸗ 
gelt gelaſſen, das Loch aber erſt nach vollbrachtem Morde hineinge⸗ 
ſchnitten. Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß er Abends 
vom Wein mit dem Schlaftrunk nichtd genoſſen hatte. 

Der Spruch über Salvoiſp wurde für nichtig erklärt und der An: 
geklagte vor andere Geſchworene verwieſen, die ihn freiſprachen, wäh: 
rend Simon dem verdienten Loſe anheimfiel. (Oeſterr. 3.) 


Warſchauer Briefe 
von 57. Nadmenski. 
März. 

Die „Breslauer Zeitung“ bat in neuerer Zeit mehrfach den Na⸗ 
men unſeres Dichters Adam Mickiewicz genannt, und daneben auch 
denjenigen der J. H. Merzbach'ſchen Buchhandlung bier, welche deſſen 
Werke, ſo weit es die jetzt milde zu nennende Cenſur zuläßt, in einer 
Geſammtausgabe verlegt. Der Chef der genannten Firma hatte ſich 
mit Wolowski, dem Vormunde der Mickiewicz'ſchen Kinder, über die 
Summe geeinigt, gegen deren Erlegung er das Eigenthumsrecht der 
literariſchen Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbenen in Anſpruch nahm, und 
der Charakter beider Kontrahenten bot die vollſtändigſte Bürgſchaft, daß 
es weder von der einen noch von der anderen Seite darauf abgeſehen 
war, zu übervortheilen. Den Praͤnumerationspreis von 10 Rubel S. 
für 8 Bände (Schillerſormat) ohne Kupfer, und 15 Rubel mit den⸗ 
ſelben, konnte man im Vergleich zu denjenigen, welche für deutſche 


nennen, doch ſtand er nicht außer Verbältniß zu der Höhe, die bei 
polniſchen Büchern hier zu Lande gang und gäbe iſt, und, wenn ſie 
der Entſchuldigung oder Rechtfertigung bedarf, dieſe zum Theil wenig · 
ſtens in den lokalen Verhältniſſen findet. 

Die erſte Ankündigung von dem Erſcheinen der erwähnten Werke 
wurde ſowohl hier, wie auch im ganzen Lande mit unbeſchreiblichem 
Jubel aufgenommen, und das Unternehmen ſelbſt als ein echt nationa⸗ 
les begrüßt, an welchem ſich zu betheiligen Jeder für Pflicht hielt. Allein 
die Freude ſollte nicht lange dauern, und es machten ſich bald Stim⸗ 
men geltend, welche zu beweiſen ſuchten, daß dasjenige, was man im 
erſten Augenblicke als einen dem Dichtergenius zu errichtenden Ehren» 
tempel betrachtete und pries, nichts weiter ſei als eine klug berechnete 
kaufmänniſche Spekulation, bei der der Verleger den Löwenantheil zu 
gewinnen trachtete zum Nachtheil der hinterlafjenen Erben. Die Ber 
dächtigungen und Anfeindungen wurden immer lauter, immer zahl⸗ 
reicher, und wie das überall zu geſchehen pflegt, ſo fiel auch hier zu 
Lande der jedenfalls nicht ohne beſtimmte Abſicht ausgeſtreute Same 
auf tragfähigen Boden, und ſchoß bald als üppig wucherndes Unkraut 
hervor. Was bisher hier und da nur geſprächsweiſe berührt worden 
war, nahm in der Preſſe Form und Geſtalt an, und der in Krakau 
erſcheinende „Czas“ war dasjenige Organ, das in feiner Nummer vom 
25. Januar in einem Artikel: „von der ruſſiſchen Grenze“, auf die 
leidenſchaftlichſte Weiſe dem Merzbach'ſchen Unternehmen den Krieg 
erklärte. Es wurde in dieſer Korreſpondenz „klar und deutlich“ bewies 
ſen, daß das mit 9000 Rubel Silber erworbene (warum nicht gar 
erſchlichene?) Verlagsrecht der genannten Firma einen reinen Nutzen 
von mindeſten 70,000 Rubel bringen müſſe, um den die binterlaſſenen 
Waiſen betrogen feien, und die Spekulation ſelbſt ein ſchreiender Miß⸗ 
brauch, eine Beleidigung genannt, der man zu Gunſten der Beeinträch⸗ 
tigten mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten eine heilige Verpfich⸗ 
tung habe. Es waren nicht in den Wind geſprochene leere Worte, 
denn es begleitete fie eine Erklärung des winnicker Kreig⸗Adelsmarſchalls 
folgenden Inhalts: 

„Die Stimme des beleidigten Gewiſſens, ſowie diejenige des 
Herzens zwingt uns, öffentlich gegen das Merzbach ſche Unternehmen 


Preſſe in der Stimmung der Regierungskreiſe ſuche. 
irrthümliche Anſchauung ſcheint es uns nothwendig, neuerdings zu pro⸗ 
teſtiren. Wenn einzelne Journale in Beziehungen zu einzelnen Mi⸗ 
niſtern ſtehen und deren Anſicht vertreten, iſt es falſch, darin den 
Geſammtausdruck des Miniſteriums zu ſuchen. Es ſind wiederholt 
Fälle vorgekommen, daß die „Oſtdeutſche Poſt“, welche zuweilen in 
Fragen der auswärtigen Politik Mittheilungen von Seite des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen erhält, mit der „Oeſterr. Zeitung“, welche mit 
dem Finanzminiſter in Berührung ſteht, in ſehr wichtigen Fragen der 
inneren und auswärtigen Politik differirt und beide Journale ſich nicht 
ſcheuen, darüber zu polemiſiren. Wie ſoll nun hier von dem Ein⸗ 
fiuſſe der Regierung die Rede fein können. Andere Journale dagegen, 
wie die „Preſſe“ und der „Wanderer“, ſtehen unter gar keinem direk⸗ 
ten Einfluſſe, und die Meinungen, welche fie vertreten, haben fie voll: 
ſtändig allein zu verantworten. Wenn aber die Regierung es vorzieht, 
die Journale, welche ſich Ueberſchreitungen erlauben, ſtatt im Wege der 
preßgerichtlichen Prozedur zu ſtrafen, auf vorfallende Irrthümer im 
gütlichen Wege aufmerkſam zu machen, ſo kann demungeachtet nicht 
von einem Einſtuſſe der Regierung die- Rede fein und die liberale 
Auffaſſung der Regierung in Bezug auf die Preßverhältniſſe verdient 
wohl eher Anerkennung. 


Großbritannien 


* Au £ondon, 6. März. Hoffentlich haben Sie fid) weder 
durch 19 5 uslegungen der Rede Lord Derbys noch durch telegra⸗ 
phiſche Depeſchen, welche einige infidide Aeußerungen des „Globe“, 
der ja jetzt Oppoſitionsblatt ift, wiedergaben, beirren laſſen. Die 
Meldung, 16 ich Ihnen, noch ehe der Premier ſeine Antrittsrede hielt, 
zuſandte, bleibt aufrecht ſtehen. Die Verſchwörungsbill des Lord 
Palmerſton liegt bei den Todten und wird nicht wieder erweckt werden. 
Lord Derby kennt ſo gut wie ſeine Gegner die Stimmung des Landes, 
er weiß, daß in den Prodingen. faſt mit noch größerer Heftigkeit als 
in der Hauptitadt der Stab über die Bill gebrochen iſt, und daß er ſchei⸗ 
tern würde, wenn er gegen die öffentliche Meinung anrennen wollte. 
Gn fol er ſich 15 en, was jedem Anderen klar iſt, daß die 
reigniſſe bereits weit über die Verſchwörungsbill hinausgegangen find 
und daß jeder Verſuch, die Bill von Neuem auf die Bühne zu bringen, 
nicht nur nichts zur Loͤſung der Schwierigkeiten beitragen, ſondern auch 
dem Staatsmann, der ihn anſtellte, verhängnißvoll ſein würde? Alle 
feine Betheuerungen von der Nothwendigkeit der franzöſiſchen Allianz 
und von der Pflicht, den gerechten Wünſchen des Kaiſers zu genügen, 
ſind eben nur Mittel, Frankreich bei Geduld zu erhalten und mittler⸗ 
weile eine Löſung zu finden, welche die Verlegenheit auf eine ehren⸗ 
volle Weiſe beſeitigen dürfte. Aber, ſagt man, wenn Lord Derby 
auch nicht an eine Wiederbelebung der Palmerſton'ſchen Bill denkt, fo 
geht er doch mit der Abfaſſung einer ähnlichen Bill um. Hierauf iſt 
mindeſtens zu erwidern, daß Lord Derby in dieſer Hinſicht noch gar 
keinen Entſchluß gefaßt hat. Bis jetzt — um Zeit zu gewinnen 
— erklart er, er wolle ſeinen Entſchluß von dem Verlauf der Um: 
ſtände abhängen laſſen; er müſſe vor Allem die Antwort des Grafen 
Walewski auf die Note Lord Malmesbury's und ferner den Ausgang 
des gerichtlichen Verfahrens gegen Truelove, Felix Pyat und Simon 
Bernard abwarten, ehe er über die Zuträglichkeit des beſtehenden Ge⸗ 
ſetzes ein Urtheil fälle. Doch die einfache Erwägung der Sachlage 
zeigt, daß jener Gang der Dinge, auf den Derby wartet, nimmermehr 
bei einer zweiten Verſchwörungsbill ankommen kann. Graf Malmes⸗ 
bury ſchreibt eine Note, welche mit kräftigen Ausdrücken den Charakter 
und das Geſetz Englands rechtfertigt und Aufklärungen über die herben 
Vorwürfe in Walewski's Depeſche vom 20. Januar fordert; hierauf 
replizirt das pariſer Kabinet im mildern Tone; und dann zum Danke 
für dieſe Artigkeit bringt Mr. Walpole im Unterhauſe eine Verſchwö⸗ 
rungsbill ein: — ſo konſtruiren ſich einige Politiker den Lauf des 
Dramas. Sähe das aber nicht einem Handelsgeſchäft auf ein Haar 
ähnlich? Läßt ſich die Geſetzgebung abkarten? Die Arbeit Malmesbury's 
iſt recht eigentlich dazu beſtimmt, ein offizieller, feierlicher Ausdruck des 
Würdegefühles der britiſchen Nation zu ſein; und er ſoll gleichzeitig 
der pariſer Regierung inſinuiren, ſie möge ſich aus den Phraſen des 
Aktenſtückes, das nur eine Anſtandsarbeit ſei, nichts machen? Solch 
ein Spiel würde gar zu raſch durchſchaut werden, die Oppoſition würde 
ſchreien, es ſei mit dem pariſer Kabinet um die Bill geſchachert worden. 
Andererſeits wird es eine moraliſche Unmöglichkeit fein, das Reſul⸗ 
tat der eben jetzt anhängigen Prozeſſe auf die Geſetzgebung einwirken 
zu laſſen. Würden Truelove und Bernard freigeſprochen und das 
Miniſterium wollte dann ein verſchärfendes Geſetz dem Unterhauſe vor⸗ 
legen, ſo würde es ſich der Anklage ausſetzen, daß es die Reinheit des 
engliſchen Richterſtandes und die Unparteilichkeit der engliſchen Jury 
bezichtige. Ja, nach unſerer Meinung hat man bereits den politiſchen 
Charakter jener Prozeſſe gar zu ſehr hervorgekehrt. Denn, werden 


zu proteſtiren und dieſen Schritt durch die Preſſe in das Publikum 
zu bringen. Wir Alle ſprechen hiermit aus, daß Niemand unter 
uns auf die neue Mickiewiez'ſche Ausgabe weder pränumeriren, noch 
ſie kaufen wird und ſoll, bis uns nicht der Beweis geliefert worden 
iſt, daß Merzbach, oder irgend ein anderer Verleger, der 
nach ihm die Sache übernehmen könnte (diefer Paſſus iſt 
nicht ſchwer zu deuten), nach Abzug einer entſprechenden Summe für 
die gehabten Mühe und Koſten, den Reſt der Einnahme denjenigen 


Gegen eine ſolche] Truelove und Bernard verurtheilt, ſo wird es heißen, der Richterſpr 


zukommen läßt, die ein heiliges Recht haben, ihn zu fordern. Zum 


Bemweiſe, daß es uns Ernſt iſt, den Waiſen zu Hilfe zu kommen, 
machen wir bekannt, daß Jeder von uns den Pränumerationspreis 
auf die Mickiewicgſchen Werke beim Adelsmarſchall hinterlegt hat. 


Im Namen der Nächſtenliebe bitten wir alle unſere Mitbürger, 


denen die empörende Handlungsweiſe der Merzbach ſchen Verlags: 
buchhandlung noch unbekannt iſt, ſie wollen ſich zum Schutz der 
beeinträchtigten Kinder mit uns vereinigen u. ſ. w.“ 

Dieſer Demonſtration folgte in einer der neueren Nummern des 


„Czas“ ein zweiter Angriff ſeitens des Literaten Padalica, der Form 


nach in nicht weniger gehäffiger Manier wie die früheren, in dem jedoch 


vorzugsweiſe an das in dem Polen ſo tief wurzelnde Nationalgefühl 1 > 
= ee keit] erzählt ein algieriſcher Koloniſt, welcher ſelbſt der Held dieſer Ge: | 8 


appellirt wurde. N 
Wenn das Maß voll iſt, ſo läuft es über, und das geſchah denn 
auch hier. In anderen Länderen würde es gewiß Niemand auch 
nur im Entfernteſten einfallen, den Stab über Denjenigen zu brechen, 
der nach einem Geſchäfte greift, das ihm einen moglichen Gewinn in 
Ausſicht ftellt, und auch hier wiſſen die Leute gar wohl ihren Nutzen 
wahrzunehmen, wenn ihnen dazu Gelegenheit geboten wird. Daß man 
dieſe Anſicht nicht auch auf das Merzbach ſche Unternehmen übertrug, 
hat ſeinen Grund in Verhältniſſen, die ich nicht kenne, wohl aber ver: 
mulhe, und es war Zeit, daß auch ein Wort zu Gunſten desjenigen 
geſprochen wurde, den man in der öffentlichen Meinung förmlich an 
den Pranger geſtellt hatte. Dies iſt jetzt geſchehen, und zwar von 
Seiten einer allgemein hochgeachteten Perſönlichkeit, des früheren Schul: 
Direktors T. Dziekonski, der in der Nummer vom 5. März des „Czas“ 
den Stand der ganzen Sache beleuchtete und Padalica's Ausfälle auf 
eine Art und Weiſe beantwortete, welche dieſen wohl vom weiteren 


532 


ſei nicht durch juridiſche, ſondern durch politiſche Motive bedingt word 
Es kann Ihrem Korreſpondenten natürlich nicht einfallen, für die 
ſpäteren Entſchlüſſe des Premiers einſtehen zu wollen. Nur das Eine 
iſt ſicher, daß Lord Derby's Kabinet ſich noch nicht für die Vorlage 
einer Verſchwoͤrungsbill entſchieden hat und daß feine Neigung eher in 
der entgegengeſetzten Richtung tendirt. Allerdings bleibt die Möglich⸗ 
keit, daß Lord Derby ſich am letzten Ende durch eine überaus artige 
Depeſche zu demſelben Fehler verleiten läßt, in den Lord Palmerſton 
durch eine derbe Depeſche gejagt wurde. Dann aber wird das Reſul⸗ 
tat keineswegs ein friedliches ſein. Die Agitation würde ſtärker als 
zuvor erwachen, das Parlament, unter dem Drucke der öffentlichen 
Meinung, würde die Bill verwerfen, und würde aufgelöſt werden, die 
Neuwahlen würden Derby ſtürzen und die Verwirrung wäre da. 

Soweit meine Information geht, wäre die kaiſerliche Regierung 
ſelber nicht abgeneigt, den Schleier der Vergeſſenheit über die animir⸗ 
ten Verhandlungen der letzten Wochen zu decken, wenn das britiſche 
Kabinet darein willigen wollte, der franzöſiſchen Unternehmungs⸗ 
luſt in Ching und Hinterindien freien Spielraum zu 
gönnen und in der Schlichtung der italieniſchen Wirren dem 
Napoleonismus den Vortritt einzuräumen. 

[Klage auf Ei Jensch rend Auf Mr. Roebucks Antrag wurde 
vor etwa 14 Tagen ein Ausſchuß von ſieben Unterhausmitgliedern eingeſetzt, 
um eine gegen das Parlamentmitglied Iſaak Butt wegen „Bruch der Privi⸗ 
legien des Hauſes“ vorgebrachte Klage zu unterſuchen. Der Ausſchuß hielt 
viele Sitzungen, vernahm eine Menge hochgeſteller Zeugen, darunter den gewe⸗ 
jenen Präſidenten des indiſchen Aufſichts⸗Amts und den Präſidenten der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie, und brachte viele Intriguen zu Tage, in denen eine Mrs. 
Parr eine romanhafte Rolle geſpielt zu haben ſcheint. Der Hauptſache nach 
reduzirt ſich die Geſchichte auf Folgendes: Ali Murad Khan, ein Häuptling 
aus dem oberen Scinde, der wegen Teſtamentsverfälſchung von der Compagnie 
zum Verluſt eines großen Theiles ſeiner Güter verurtheilt worden war, kam 
vor etwa zwei Jahren nach England, um einen Widerruf oder eine Milderung 
des Urtheils zu erwirken. Sein Hauptagent, ein Irländer, Namens Coffy, 
machte ihn mit vielen onen bekannt, die ihm nützlich ſein könnten, unter 
Anderen mit Mr. J. Butt, der zuletzt Cofiy'3 Feind oder Nebenbuhler wurde. 
Um den orientalifhen Magnaten bildete ſich bald ein kleiner Hof von uneigen⸗ 
Mrs. Parr ſpielte eg: 
und wo ſie ihn ſonſt „zufällig“ traf; Andere 

0 utt warnte ihn 


K 
dien zu gehen, und ſich während des vi 


n 
Sb. zu bemühen; aus Rückſicht darauf dur 1 ierung geneigt 
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gehen ieß oder nicht. Dieſen Erfolg, wenn man es jo 


dieſer ſeine Güter zurück erhielt, tauſend Lſtr. zuſichern, und von dieſer 
2300 auszahlen ließ. Zu 
gemacht, im erejje 


rüͤckerſtatten wolle, falls er die Expedition fee aufgeben ſollte, ſie jedoch 
behalten zu dürfen glaubt, wenn er unfreiwillig an der Ausführung ſeines 
Vorhabens verhindert würde. Mr. Butt unterſcheidet zwiſchen ſeinen parlamen⸗ 
tariſchen und ſeinen unparlamentar. Leiſtungen für den Khan; nur für die letzte⸗ 
ren habe er eine Entſchädigung beanſprucht; was er als Parlaments⸗Mitglied 
ewirkt, das habe er unentgeltlich und rein aus Ueberzeugung gethan. — Ge 
— nun ſchloß der Unterſuchungs⸗Ausſchuß feine Sitzungen, deren letzte und 
ber e bei geſchloſſenen Thüren jtattgefunden haben. Sir James Graham, 
der Vorſitzende des Ausſchuſſes, theilte jedoch den Zeitungs⸗Berichterſtattern mit, 
das Komite halte es für unſchicklich, che motivirte Wander der Oeffent⸗ 
lichkeit früher als dem Parlamente zu übergeben. Er begnüge ſich daher, anzu⸗ 
zeigen, daß Mr. Butt von dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen freigeſpro⸗ 
chen iſt. — „Daily News“ erklärt dies Gutachten für ſkandalöbs. Mr. Butt 
— das ſtehe jet — ſei vor einem Tribunal 1 Autesbahle) zu deſſen Mit⸗ 
liedern er ſelbſt gehört, als bezahlter Agent (ſowohl durch Motionen wie durch 
Motionsandrobhun en) aufgetreten. Laſſe man Butt's kaſuiſtiſche Unterſcheidung 
wiſchen ſeinen Motiven als Parlamentsmitglied und als Privatmann gelten, 
0 Ki der Korruption Thür und Thor angelweit geöffnet. — Die „Times“ war: 
tet in fr e den Freigeſprochenen das motivirte Gutachten ab, und kriti⸗ 
r Mr. V. Smith's Bene 


ſirt dafl men. Gewiß, meint ſie, haben wir da gar 
wunderliche Enthüllungen über das amtliche Thun und Treiben der Gegenwart. 
London, 6. Marz. [Ueber die deutſch⸗däniſche Frage] 
äußert ſich der „Morning Herald“, der als das Haupt⸗Organ des 
neuen Miniſteriums betrachtet wird, heute in folgender Weiſe: 5 
„Es iſt dies eine Frage, deren Beilegung, unſerer Meinung nach ausſchließ⸗ 


Polemiſiren abhalten wird. Dziekonski iſt ein alter, bewährter Freund 
des verſtorbenen Dichters, nimmt den wärmften Antheil an deſſen hin⸗ 
terlaſſener Familie, und kennt die freundſchaftlichen Beziehungen, in 
welchen Mickiewicz zum Merzbach ſchen Haufe fand, weiß, wie hoͤchſt 
ehrenvoll er ſich ſtets über daſſelbe äußerte. Was er in ſeinem Artikel 
erwidert, iſt gleich ruhig und den Nagel auf den Kopf treffend; er 
unterſcheidet die That von der hohlen und dabei nichtskoſtenden Phraſe, 
und hat in ſeinen Worten eine Ehrenrettung gegeben, der alle Die⸗ 
jenigen beipflichten müſſen, die ſich nicht auf dem Standpunkte der Par- 
teilichkeit befinden. . 

Da die Angelegenheit auch in einem aus Poſen datirten Korreſpon⸗ 
denz⸗Artikel der „Breslauer Zeitung“, und zwar in einer den Verleger 
verunglimpfenden Weiſe, beſprochen worden iſt, fo hielt ich es für Pflicht, 
dieſe Zeilen als Entgegnung folgen zu laſſen. Die Unparteilichkeit der 
„Breslauer Zeitung“, deren Mitarbeiter zu ſein ich mir zur Ehre 
rechne, iſt mir Bürge, daß ſie mit gleicher Bereitwilligkeit dem Für 
und Wider ihre Spalten öffne, und gern mit dazu beiträgt, falſche 
Meinungen zu bekämpfen, der Wahrheit zu ihrem Rechte zu verhelfen. 


[Ein Beiſpiel ſeltener Geſchicklichkeit und Kaltblütig— 


ſchichte iſt. Ich war eben, ſagt er, vor meinem Hauſe beſchäftigt, einen 
Wagen herzurichten. Meine Frau ſaß im Innern des Hauſes gegen⸗ 
über der Thür und nähte, die Kindern ſpielten um fie herum. Plötz⸗ 
lich lenkt ein von ihnen ausgeſtoßener Schrei meine Blicke auf ſie und 
ich ſehe einen gewaltigen Löwen, welcher in aller Ruhe, obwohl es am 
lichten Tage war, herankommt und ſich im Schatten der Thüre meines 
Hauſes niederläßt. Faſt außer mir vor Schrecken, mache ich meiner 
Frau und den Kindern ein Zeichen, ſich ſtille zu verhalten; es war 
dies faſt nicht nöthig, denn das Entſetzen machte ſie ohnedies ſtarr und 


leblos. Ohne recht zu wiſſen, was ich beginne, ſchlich ich mich an das. 


Fenſter meines Zimmer, um nach dem Gewehr, welches gewöhnlich in 
der Nähe deſſelben lehnte, zu greifen. Auf dieſem Umſtand allein be⸗ 
ruhte meine Hoffnung, denn das Fenſter war zu klein, um ins Zim⸗ 
mer kriechen zu können und den Eingang durch die Thür bewachte der 
König der Wüſte. Das Gewehr war wirklich an der gewohnten Stelle. 


mit ihm inf 


7 


lich Sache des deutſchen Bundes iſt, und in die keine fremde Macht ſich einzu: 
miſchen hat. Die däniſche Regierung bekennt ſich zur entgegengeſetzten Anſicht, 
und fie war unermüdlich in ihren Bemühungen, Geſuchen und Nänken, um 
ſich eine thätige schufen gien der Kabinete von Paris, St. Petersburg 
und London zu verſchaffen. enn wir recht berichtet ſind, ſo iſt ſie mit dieſen 
Vorſuchen glänzend pn und hat von den drei Kabinetten den ernſt 
emeinten guten Rath empfangen, zu thun, was nöthig iſt, um die deutſchen 
Unterthanen des Königs zu verſöhnen. Die kopenhagener Behörden haben, wie 
ſich jetzt zeigt, dieſen weiſen Rath nicht zu benutzen gewußt, ſo daß nun die 
feindliche er der Parteien ſchärfer als jemals hervortritt. Dänemark hat 
einen Grad von Bitterkeit und Leidenſchaft in die Frage hineingetragen, der 
wohl geeignet iſt, eine gütliche Schlichtung ſchwieriger als je, wo nicht unmoͤg⸗ 
lich erſcheinen zu laſſen. Ein Krieg zwiſchen dem deutſchen Bunde und Däne⸗ 
mark wäre ein ſehr wegzuwünſchendes Ereigniß; aber Oeſterreich und Preußen 
haben jegliches Mittel freundlicher Ausgleichung erſchöpft, fie haben in den er⸗ 
müdenden Unterhandlungen der vergangenen drei Jahre ihre Langmuth aufs 
Aeußerſte getrieben; wenn nach dem Allen ihr ſchlüpfriger Gegner ſich plotzlich 
in eine hochmüthig trotzbietende Poſitur wirft, und wenn fie daher die Bundes⸗ 
truppen zur Beſetzung der Herzogthümer abſenden und für eine künftige gerech⸗ 
tere Behandlung dieſer Provinzen ſich materielle Bürgſchaft nehmen — wer 
ſollte da einſchreiten und ihnen wehren. Dänemark würde aufſchreien, daß ſeine 
Integrität bedroht jei; es würde die Dazwiſchenkunſt der Mächte anrufen, die 
durch den Vertrag von 1852 jene Integrität garantirt haben; aber wir glauben, ein 
ſolcher Anruf würde unbeantwortet bleiben. Das kopenhagener Kabinet bat 
ſeit 1819 unwandelbar die Politik verfolgt, die Herzogthümer in die Monarchie 
aufzuſaugen, was ſelbſtverſtändlich nur durch Vernichtung ihres individuellen 
Charakters und ihrer Freiheiten geſchehen kann: dieſe Vernichtung iſt es eben, 
worauf die Geſammtſtaatsverfaſſung abzielt. Zur Abwehr dieſer Veränderun 0 
welche die Bewohner der Herzogthümer als ein Unglück empfinden, haben ſie 
ſich an den Staatenbund gewendet, dem ſie gehören, und hat der Bund 
ſeine jetzige Stellung eingenommen. Wir freuen uns, als gewiß annehmen zn 
können, daß die andern europäiſchen Regierungen die Anſicht des Bundes thel⸗ 
len und den Streit als einen rein inneren betrachten. Die Geduld und Ge 
laſſenheit, welche Oeſterreich und Preußen durchgängig an den Tag gelegt, und 
die Mäßigung, die in den Bundesverhandlungen in Frankfurt fo hervorſtechend 
war, können als Bürgſchaft dienen, daß die Frage innerhalb jener heimiſchen 
Grenzen eingeſchränkt bleiben wird. Auf den Streitpunkt ſelbſt brauchen wir 
nicht mehr einzugehen, denn er iſt in unſern Spalten bei verſchiedenen Gele⸗ 
N ausführlich erörtert worden. Nur noch einige Zeilen über die vorgeb⸗ 
lich „Authentiſche Darſtellung“, die vor Kurzem unter dem Datum gtopenbagen 
in einem unſerer Zageblätter („Times“) erſchienen iſt, welches ſeinen Korre⸗ 
ſpondenten dieſelbe Freiheit, ſich zu widerſprechen, geſtattet, von der es ſelbſt in 
einen leitenden Spalten einen ſo ungenirten Gebrauch macht. In jener „Au⸗ 
thentiſchen Darlegung“, die nichts als ein ann aus v. Scheele 's Conſeilsrede 
war, wird behauptet, „daß jene ſelbe Geſammt⸗Staats⸗Verfaſſuag, welche die 
Dersopthümer jest jo ſtandhaft zurückweiſen und die der Bund verurtheilt hat, 
eigentlich der däniſchen Regierung von Oeſterreich und Preußen ſelber in den 
ahren 1851 und 1852 diktirt worden fei, — was gerade keine unumwundene 
üge, aber eine freche Verdrehung der Wahrheit iſt. Die Sache verhält ſich 
nämlich folgendermaßen; als Dänemark während der damaligen Unterhandlun 
gen den zwei deutſchen Mächten als Vertretern des Bundes ſeine Abſicht an⸗ 
deutete, der ganzen Monarchie, mit Einſchluß der Herzogthümer, eine Geſammt⸗ 
Staats- Verfaſfung zu geben, lautete Oeſterreichs und Preußens Antwort dahin: 
Wir haben nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß Ihr Euch vorher mit den 
Saaten verſtändigt, und vorausgeſetzt, daß Ihr Eure Verfaſſung in 
Sinklang mit den Rechten von Holſtein und Lauenburg geſtaltet, welche Rechte 
wir unter allen Umſtänden zu ſchützen entſchloſſen ſind. So viel, was die 
„Authentiſche Darlegung“ betrifft.“ 


Ruf land. 


St. Petersburg, 23. Februar. [Zur Aufhebung der 
Leibeigenſchaft.] Von ſämmtlichen Gouvernements haben bis die 
ſen Augenblick immer erſt ſieben ihre Zuſtimmung zu den Abſichten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Bezug auf die Freilaſſung der Leibeigenen 
erklärt. Das heißt, fie haben erklart, daß fie es wünſchenswerth fin⸗ 
den, wenn durch eine ſorgfältige Berathung Mittel entdeckt werden, 


ie die Freilaſſung möglich iſt, ohne anderen beſtehenden Verhältniſſen 
keen zu werden. Da die Erklärung, darüber berathen 2 e 


gentlich in der Hauptſache noch zu nichts (?) verpflichtet, fo hat de⸗ 
Miniſter Lanskoi beim Erlaß ſeiner Aufforderung gewiß auf eine ſo⸗ 
fortige und der Zahl nach überwiegende Betheiligung der Gouvern® 


ments⸗Adels⸗Verſammlungen gerechnet. Dieſe iſt bis jetzt nicht einge- 


treten und namentlich verharren die eigentlich maßgebenden großsruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements in einem ziemlich beredten Schweigen. Dies 
ſcheint hier in den betreffenden Kreiſen eine gewiſſe Mißſtimmung ber? 
vorzurufen. Offenbar hatte man ſich das anders gedacht. Im Gegen 
theil bilden die zuſtimmenden Gouvernements nur einen kleinen Bruch⸗ 
theil des ungeheuren Ganzen und je mehr Zeit darüber hingeht, deflt 
langſamer und zögernder dürften weitere Zuſtimmungen erfolgen. Je 
objektiver man das ſchonende und weiſe Vorgehen der Regierung in 
dieſer Angelegenheit betrachtet, um ſo weniger läßt ſich verkennen, daß 
ſie nicht befehlen, nicht zwingen, ſondern den Adel veranlaſſen wollte, 
ſelbſt die Initiative zu ergreifen. Denn der Befehl und die Oktrovi⸗ 
rung würde von vornherein den geſammten Adel als Feinde der gan⸗ 
zen Maßregel erklärt und ihn dem Haß, vielleicht der Gewaltſamkeit 
der Freigelaſſenen ausgeſetzt haben. Das wollte die Regierung nicht, 
denn der Adel war bisher der einzige Faktor, mit dem die Regierung 
überhaupt zu thun hatte. Er bezahlte die Abgaben, er ſtellte Rekru⸗ 
ten, er verwaltete; die große Maſſe des Volkes ſtand außer aller dire 
ortſetzung in der Beilage.) 


Ein zweiter glücklicher Zufall ließ die Thür meines Zimmers offen 
ſein, ſo daß ich gerade durch dieſelbe den Löwen ſehen konnte. Ob: 
wohl eines meiner Kinder in der Richtung des Schuſſes lag und ich 
nur den Kopf des Löwen ſehen konnte, zögerte ich nicht: ich legte all 
empfahl meine Familie dem Allmächtigen und gab Feuer. Die Kugel 
ſtreifte die Haare meines Kindes und drang zwiſchen den Augen in 
den Schädel des Thieres; es war augenblicklich todt. Mein Glück war 
wohl unbeſchreiblich! Ein Athemzug, ein leiſes Geräuſch konnten den, 
Löwen in Bewegung ſetzen, und ſeinen Kopf meiner Schußlinie 
entrücken. Die geringſte Bewegung meines Kindes konnte deſſen Le⸗ 
ben gefährden. 


[Die Benediktiner⸗Abtei zu den Schotten] in Wien wird 
in der erſten Woche des kommenden Mai das 7OOjährige Jubiläum 
ihres Beſtens durch eine ſolenne Detav feiern, wozu nach bereits ge 
ſchehener Renovirung und Ausſchmückung der Stiftskirche die weiteren 
Vorbereitungen getroffen werden. Die urſprünglichen Anſiedler dieſer 
Abtei waren ſchottiſche Mönche, welche vordem ſeit 1074 ein Heine! 
Kloſter zu Regensburg beſaßen, und im Jahre 1158 nach Wien zogen 
wo fie unter ihrem Abte Sanctinus vom Herzoge Heinrich Jaſomit 
ott freundlich aufgenommen, auf dem damals außerhalb der Stab! 
mauern befindlichen Platze des nunmehrigen Prioratshauſes eine Kirch 
fammt Wohnhaus ſich erbauten, und von demſelben Regenten viel 
Unterſtützungen und Privilegien zu dem Zwecke erhielten, den durchtel 
ſenden Pilgern Hilfeleiſtung zu gewähren, und der Jugend ſpäter 1 
terricht zu ertheilen, während ihnen zur pfarrlichen Ausübung d 
Seelſorge ein deutſcher Prieſter beigegeben wurde. Der gegenwärtig 
Perſonalſtand des Konventes (Prieſter und Kleriker, ſammt Novizen 
beträgt bei 80 Individuen, welche außer dem dortigen Gymmaſton 
eine Stadt⸗ und drei Vorſtadt⸗Pfarren nebſt 14 Landpfarren mit 
Seelſorge verſehen. a 


[Miß Paftrana] nimmt in Wien jetzt Unterricht bei einer Pub 
händlerin und hat die Abſicht, das Erlernte praktiſch zu verwerthen. 


* 


Mit einer Beilage. 
— 


Beilage a 


Re 


Mittwoch den 10. März 1858. 


der Breslauer Zeitung. 


5 Fortſetzung.) N 

ten Verbindung mit der Regierung. Das Medium alſo, durch welches 
dieſe Verbindung überhaupt ſtattfand, war bis jetzt der Adel, und ſei⸗ 
nen guten Willen, namentlich aber auch ſeine Leiſtungsfähigkeit zu pa⸗ 
ralpfiren, konnte der Reglerung nicht einfallen. Was nun entſtehen 
wird und geſchehen muß, wenn einige Gouvernements die Freilaſſung 
eintreten laſſen, und andere dicht danebenliegende nicht, wenn zwei 
Dorfer an einander grenzen, wo in dem einen freie Bauern, in dem 
anderen Leibeigene wohnen, mag Gott wiſſen. N. Pr. 3.) 

Wir fügen hieran ein Reſtript des Miniſters des Innern, das mit 
den oben mitgetheilten Thatſachen augenſcheinlich in Zuſammenhang 


eht: 
Ein Reſkript in der Leibeigenſchaftsſache ift vorgeſtern vom Miniſter des 
Innern an die General⸗Gonverneure des petersburger, moskauer, wilnaer und 
Riſchegoroder Gouvernements erlaſſen worden. Der Miniſter beginnt damit, 
daß er der kaiſerlichen Erlaubniß zu vorberathenden Udelskomiteen als eines 
beſonderen 73 von Zutrauen gedenkt, den der Monarch dem Adel in 
dieſer Sache gegeben. Dieſem Zutrauen gemäß feien den Udelskomite 8 nur 
ganz allgemeine Grundlebren für eine zukünftige Aufhebung der Leibeigenschaft 
zur Vorberathung uberwieſen worden; die Komite s felber follten das Detail 
ausarbeiten, wie es den einzelnen Lokalitäten am angemeſſenſten ſei. ſoeſen, 
märtig ſtelle es ſich aber heraus, daß die Komite 's auf Schwierigkeiten ſtießen, 
weil ſie in den kaiſerlichen und miniſteriellen Erlaſſen nicht für alle einſchla⸗ 
genden Fragen Anhaltspunkte zu finden glaubten. In dieſer Beziehung fährt 
dann der Miniſter wörtlich fort: „Vor allen Dingen muß ich hier wiederholen, 
daß man weder in meinen früheres Erlaſſen, noch in dem & enwärtigen, der: 
artige Programme für die Behandlung der Komite's zu ſuchen hat. Meine 
Gedanken und Vorſchläge dürſen als keine woran e. Aburtheilung der bes 
Een en en angeſehen werden; fie find nur als Grpofitionen einiger we⸗ 
entlichen Punkte innerhalb der den Komite's vorliegenden Fragen aufzunehmen. 
ie Entwickelung dieſer Fragen und ihre Grmäßigung je nach ortlichen Um: 
nden iſt durch allerhöchſtes Reſkript dem Adel ſelbſt überlaſſen, ohne ihn — 
o zu ſagen — durch die * zu beengen, wie fie in meinen Erlaſſen 
augeinandergeſetzt ſind. Dieſe Bedeutung meiner vorläufigen Erwägungen 
wurde auch ſchon in meinem erſten an Sie gerichteten Erlaſſe klärlich erwähnt; 
ſchon darin ſagte ich, daß, wenn ein Gouvernements⸗Komite dieſe oder jene meiner 
wägungen den ortlichen Umſtänden unangemeſſen findet, es dieſelben unter 
Angabe ſeiner Beweggründe nicht anzunehmen braucht. Die Vorbereitung alles 
Details in dieſen Fragen wird von den Komite 18 n unabänderlich und 
unverletzbar haben nur die im kaiſerlichen Reſkripte beſtimmten Prinzipien zu 


verbleiben. In dieſen Prinzipien, d. h. in der Sicherſtellung des Grundeigen⸗ 
thums für die Gu er, wie in einer Mobnftätte für die Bauern nebit bes 
mmten Mitteln. bedarf und zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 


um 
t die unerfehütterfihe Grundlage, auf welcher dieſe nun begonnene große 


Angelegenheit errichtet und defeſti i g 
; - ; igt werden muß. Nur in der gemeinſchaft⸗ 
lichen Cerülung diese Grande en u Rußland ein Pfand er abe 
und Zufriedenheit Aller und Jeder in Gegenwart und Zukunft empfangen.“ 
Der Miniſter betont darauf wiederum, wie dieſe vom Kaiſer feſtgeſetz⸗ 
ten Prinzipien „der weiteſten Entwickelung unterliegen werden, und wie 
diefe Entwickelung eben die Sache der einzelnen Gouvernements Adels⸗ 
Komite s ſein wird. Dann fügt er ſeinen „früheren Erwägungen noch 
einige Fingerzeige“ hinzu. Duſen zufolge darf die Uebergangsperiode, in 
welcher der Bauer dem Grundherrn feine Abzahlungen zu leiften hat, zwölf 
ahre in keinem Falle überichreiten. So lange der Bauer nicht gan abbegaht 
mitten one auch nicht völlig fein eigener Herr. Die durch den Bauer ver⸗ 
durch Abſchlagszahlungen vom Grundherrn erſtandenen Landſtücke können 
Erbſchaft, Kauf oder Schenkung immer nur wieder an ein Mitglied des 
kann ban übergehen. Bei freier Einigung von Grundherr und Bauer 
werden; 
zum Vork erngem 
zien betrifft, jo kann ſeder 
2 — vorgängiger e N 
attſinden; Irrungen darin werden ebenfa R 
Der Miner chließt feinen Erlaß eigener gd 
= durch 


AKK ſi en. 
Ueber die mehrfach erwähnten, zum großen Theile 


Durchmeſſer, die zuſammen 70 Pfund wiegen. 
Krüge, Spritzen zum Vertheilen von Roſenwaſſer, 
m Füllen des Waſſers aus dem Ganges, bei re⸗ 

Es war eine harte Arbeit, denn das Waſſer 
raſch wieder zu. Aber das Bergwerk iſt auch noch lange nicht 
eſchopft und es heißt, daß der Baarſchatz in Rupien noch in der 
. ſtecke. — Der Palaft des Nena liegt ganz in Trümmern und 
Ac alles im Dorfe, was fein eigen war, iſt zerſtört worden. 


Provinzial -Zeitung. 
5 A Breslau, 9. März. Geſtern Abend um 6 Uhr begann in 
er hiefigen Sandkirche eine Andacht, welche in Betrachtung und Se⸗ 
hi beſtehend, durch vierzehn Tage fortgeſetzt werden wird, und bei 
her eine Kollekte zum Beſten des hieſigen Rettungshauſes für ver⸗ 
ahrloſte Kinder ſtattfindet. 5 


Die Breslau, 9. März. [Verſpätung der Elſenbahnzüge.)] 
ue Ankunft des heutigen berliner Schnellzuges hat ſich bis 104 
teitg Vorm., alſo um 4 volle Stunden verjpätet, und zwar, wie ber 
Rabba Mittagsblatt gemeldet, durch einen bei Buuzlau erfolgten 
lezten 8 am Packwagen, der mit dem übrigen Wagentrain nach dem 
aus den Tallonskorte zurückgebracht werden mußte. Die Beſeitigung des 
ges 1 Schienen gerathenen beſchädigten Wagens und die Neuformirung des 
ſchleſt edurſachte obigen Aufenthalt. Auch der Tagesperſonenzug der nieder⸗ 

ſch⸗märkiſchen Eiſenbahn trifft heute 2 Stunden fpäter als 


— — 


gewöhnlich ein, da er durch einen bedeutenden Schneefall in der Ge⸗ 
gend von Fürſtenberg längere Zeit aufgehalten wurde. a 

Auf der bredlau⸗poſener Eiſenbahn iſt die Verbindung durch 
mannshohe Schneeanhäufungen bei Mosezyn unterbrochen. Der 
Verkehr erſtreckt ſich nur zwiſchen Breslau und Liffa, von wo die 
Paſſagiere heute Mittag mittelſt Extrazuges hierher befördert, wurden. 
Wie wir Hören, dürfte die Ankunft der letztfälligen Poſtzüge aus Po⸗ 


ausgebrochen, deſſen weiteres Umſichgreifen durch ſchleunige Loſchhilfe 
glücklich verhindert wurde. 


$ Breslau, 9. März. In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der „konſtitutionellen Reſſource im Weißgarten“, welche außerordentlich 
zahlreich beſucht war, erfolgte zunächſt die Rechenſchaftslegung durch 


f den Schatzmeiſter Herrn Kaufmann, Weiß. Derſelbe trug den Jahres⸗ 


und Kaſſenbericht vor, wonach die Zahl der Mitglieder 840 und die 
Summe der Beiträge etwas über 840 Thlr. betragen hat. Außerdem 
gewährten faſt ſämmtliche vom Vorſtande arrangirten Feſtlichkeiten einen 
kleinen Ueberſchuß, ſo daß Einnahme und Ausgabe überhaupt ſich bis⸗ 
ber völlig ausglichen, und nur für die letzten Wochen des laufenden 
Reſſourcenjahres noch einiger Succurs noͤthig ſein wird. Die Vers 
ſammlung ernannte nun die Herren Referendar Schröter und Ren⸗ 
dant Schiel zur Prüfung der Rechnungen, reſp. Ertheilung der De⸗ 
charge, und votirte darauf dem ſcheidenden Vorſtande, in Anerkennung 
feiner vieljährigen, vonn beſten Erfolge gekrönten Thätigkeit, ein Dan: 
kes⸗ und Vertrauens⸗Votum. — Sodann ſollte über die ſchon in der 
General-Verſammlung vom 28. Januar berathene Lokalfrage die 
endgiltige Entſcheidung getroffen werden. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden, Herrn Dr. Moecke, worin dieſer den bekannten Verlauf 
der Sache und die vom bisherigen Vorſtande mit Herrn Kutzner ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen nochmals darlegte, entſpann ſich eine leb⸗ 
hafte Debatte, die endlich zu einem Vermittelungsvorſchlage führte. Es 
wurde durch itio in partes abgeſtimmt, und mit 60 gegen 35 St. 
die Beibehaltung des Springerſchen Lokales beſchloſſen, 
gleichzeitig aber eine Deputation an Herrn Kutzner abgeſchickt, um die 
vom Vorſtande gegen denſelben eingegangene Verbindlichkeit auf ehren⸗ 
hafte Weiſe zu löſen. Nach der überbrachten Rückantwort hat Herr 
Kutzner auch wirklich, in Anbetracht der obwaltenden Umſtände, auf 
die Aufnahme der Reſſource in ſeinem Lokale förmlich verzichtet, und 
den Vorſtand ſeines Wortes durch Handſchlag feierlichſt entbunden. — 
Schließlich wurde die Neuwahl des Vorſtandes in ſtatutengemä⸗ 
ßer Weiſe vollzogen, und das Reſultat ſpäter ermittelt, worüber wir 
uns weitere Mittheilung vorbehalten, da die Erklärungen über An⸗ 
nahme, oder Ablehnung der Wahl erſt in den nächſten Tagen zu ge⸗ 
wärtigen ſind. 


EI Militäriſches.] Der vor Kurzem auf feinem Gute Wen⸗ 
drin in dem hohen Alter von 92 Jahren verſtorbene Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D. und Ehrendirektor der oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft Freiherr Joh. Gottlob v. Reiswitz eröffnete ſeine Militär⸗Lauf⸗ 
bahn 1780 als Junker in dem heutigen 4. Hufaren⸗Regiment, damals 
Regiment Prinz Eugen von Würtemberg Huſaren, ebenfalls Nr. 4, 
bei welchem er 1784 zum Cornet, 1788 zum Seconde⸗ und 1796 
zum Premier: Lieutenant avancirte. Er wohnte 1794/95 mit dieſem 
Regimente auch dem polniſchen Inſurrektions⸗Feldzuge bei, wo er ſich 
wiederholt in der Schlacht bei Sielze, in einem Gefecht bei Raczin und 
namentlich in dem Gefecht bei Conin, wo von zwei Eskadronen ſeines 
Regiments den Polen zwei Kanonen abgenommen wurden, ſo auszeich⸗ 
nete, daß fein Name in den Gefechtsrelationen genannt, und er für die 
letzte Affaire auch zum Orden pour le mérite vorgeſchlagen wurde. 
Wegen einer Verwechſelung oder aus ſonſt einem Grunde entging ihm 
indeß dieſe letzte Auszeichnung, worauf er aber 1802 zum Stabs⸗Ritt⸗ 
meifter, und beim Ausmarſch ſeines Regiments 1805 zum wirklichen 
Rittmeiſter wie zugleich zum erſten perſönlichen Adjutanten bei feinem 
Regiments⸗Chef, dem General der Kavallerie Herzog Eugen von Wür⸗ 
temberg, aufrückte. In dem unglücklichen Gefechte, das dieſer General 
am 18. Oktober 1806 wider den franzöſiſchen Marſchall Bernadotte 
bei Halle zu beſtehen hatte, ſiel Herr a. Reiswitz bei Gelegenheit einer 
verunglückten Kavallerie⸗Attake in feindliche Kriegsgefangenſchaft, wonach 
er, feit 1809 auf halben Sold geſetzt, im nächsten Jahre als Major 
und mit Penſion ſeine Entlaſſung nahm und von da ab als Landes: 
Aelteſter auf Wendrin im Kreiſe Roſenberg wirkte. Nachträglich ward 
ihm hier unterm 18. Juli 1844 der Milltär⸗Verdlenſt⸗Orden mit der 
Krone, und 1847 am 15. Oktober auch der Charakter als Oberſt⸗ 
Lieutenant verliehen. — Der vor einigen Tagen hier in Breslau ver⸗ 
ſtorbene General» Arzt des Gten Armee⸗Corps, Dr. Sommer, eröff⸗ 
nete dagegen ſeine Laufbahn 1817, bei der Sten Artillerie⸗Brigade, bei 
welcher er auch 1825 zum Regiments⸗Arzt aufrückte, 1842 ward der⸗ 
ſelbe weiterhin zum General:Arzt beim Tten Armee⸗Corps ernannt, aus 
welcher Stellung er ſchließlich im Auguſt 1848 in ſeine letztbekleidete 
Funktion als General⸗Arzt des Eten Armee⸗Corps hierher verſetzt wurde. 
— Dem bis Ende vorigen Jahres hier in Breslan als Kommandeur 
der Iten Kavallerie- Brigade funktionirenden damaligen Oberſten und 
jetzigen General⸗Major Herzog Eugen Erdmann von Würtemberg iſt 
von ſeinem hohen Verwandten, dem König Wilhelm von Würtemberg, 
nebenbei auch der Charakter als General⸗Major der würtembergiſchen 
Armee beigelegt worden. Dieſer Prinz it beiläufig ein Sohn des erſt 
im vorigen Jahre auf ſeinen Gütern in Schleſien verſtorbenen kaiſerl. 
ruſſiſchen Generals der Infanterie Prinzen Eugen von Würtemberg, 
welcher durch feine hervorragende Theilnahme an den Schlachten bei 
Borodino, bei Krasnoy, Groß⸗Gorſchen, Bautzen, und vor Allem durch 
ſeine Mitwirkung zum Gewinn der Schlacht bei Kulm unter den rufe 
ſiſchen Heerführern jener Geſchichtgepoche unbedingt einen der erſten 
Platze einnimmt. Sein Sohn eröffnete übrigens feine Militär⸗Laufbahn 
ebenfalls in ruſſiſchen Dienſten, von wo er aber bereits 1842 in die 
preußiſche Armee, und zwar zunächſt als Seconde⸗Lieutenant beim Sten 
Huſaren⸗Regiment, übertrat. 4 


Liegnitz, 7. März. Die in einer der letzten Nummern der 
„Bresl. Zeitung“ erwähnte Verurtheilung des „Kladderadatſch“, 
wegen Beleidigung des hieſigen Magiſtrats, hat in unſerer Stadt eine 
allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Es kann bei jeder Behörde 
der Fall eintreten, daß einer ihrer Unterbeamten bei den zu expediren⸗ 
den Bekanntmachungen einmal ein Wort ausläßt, welches allerdings 
ſofort den Sinn entftelft und den Stil alterirt, jedoch niemals berech⸗ 
tigt dieſes, daraus Folgerungen herzuleiten: als ſeien die entſtandenen 
Ahſurditäten Ignoranzfehler oder ein verpöntes Sichgehenlaſſen. Die 
Intelligenz und Tüchtigkeit unſerer Behörden find ſelbſt in weiteren 
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Kreiſen bekannt genug, als daß es ſich verlohnte, hierüber noch ein 
Wort zu verlieren. f 

Vom 8. d. M. ab finden unter dem Vorſitze des kgl. Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Scheibert aus Breslau die Abiturienten⸗Prüfungen 
am Gymnaſtum und an der kgl. Ritter⸗Akademie ſtatt. Erſteres ſtellt 
14 und letzteres 8 Abiturienten zur Prüfung. 

Vom 15. März ab folgt unter dem Vorſitze des Ephorus, des 
Herrn Paſtor Nerreter, die dritte öffentliche Prüfung der vereinigten 
evangeliſchen Schule. Sämmtliche Schulen hierſelbſt erfreuen ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuches und zeugen gleichzeitig von ihrer guten innern 
Organiſation. Wie ſchon oftmals erwähnt, zeigt auch die neuerrichtete 
Spinnſchule eine ſehr große Regſamkeit, weshalb ſie auch beim Publi⸗ 
kum vielen Anklang gefunden hat, das ſich beeifert, ihr reichliche Lie⸗ 
besgaben zuzuwenden. 

Unſere Winter⸗Vergnügungen, einſchließlich des Theaters, nähern ſich 
bei der beginnenden, etwas milderen Witterung ihrem Ende. Das 
Theater beſchließt ſeine Vorſtellungen, nachdem es dem Publikum man⸗ 
chen Kunſtgenuß geboten, am 15. d. M. 

Geſtern, am 6. d. M., feierte der techniſche Verein fein alljährliches 
Stiftungsfeſt mit Souper und Ball, wobei es dem Verein entſprechend 
recht froh und heiter herging. 

Den zweiten wiſſenſchaftlichen Vortrag zum Beſten des hieſigen 
Frauenvereins hielt Herr Dr. Finger am 27. Februar im Reſſourcen⸗ 
Saale. Er ſprach über „Gasbeleuchtung“ und führte in einer Reihe 
höchſt intereſſanter Verſuche den ganzen Verlauf der Gasbeleuchtungs⸗ 
Prozedur vom Beginn bis zum Ende vor. Der feſſelnde Vortrag 
enthielt fo viel inſtruktive Momente und war fo klar und populär ge 
halten, daß ſelbſt der Laie leicht folgen und ein treues Bild von den 
wunderbaren Kräften der Natur, die der menſchliche Geiſt erforſcht, ger 
ſchieden und ſich unterthan gemacht hat, erhalten konnte. Die Experi⸗ 
mente gelangen aufs Glänzendſte. — Geſtern Abend hielt Herr Frhr. 
v. Kittlitz den dritten wiſſenſchaftlichen Vortrag. Er betraf „Göthe's 
Iphigenia.“ Nachdem er einen Vergleich der antiken Behandlung deſ⸗ 
ſelben Stoffes von Aeſchylos und Euripides mit dem modernen Dichter⸗ 
produkt angeſtellt und die Vorzüglichkeit des letzteren nachgewieſen hatte, 
ging er auf die einzelnen Charaktere des Stückes über und wußte in 
einer blühenden Sprache die Aufmerkſamkeit der Zuhörer ſtets rege zu 
erhalten. Noch drei Vorträge werden folgen. 


+ Glogau, 8. März. [Witterung. — Verwundung. — 
Der ſcharfe Oſtwind, welcher einen 
nachtheiligen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt 
ausgeübt hat, iſt endlich gewichen und der ihn ablöfende Südwind hatte 
bereits den letzten Reit des ſpärlichen Schnees, den wir in dieſem 
Winter erhalten haben, verzehrt, als heute Vormittag plötzlich bei nie⸗ 
driger Temperatur ein heftiger Schneefall eingetreten iſt, welcher bis 
gegen ein Uhr anhielt. Seitdem iſt Sturmwind eingetreten, welcher 
jetzt, gegen 4 Uhr, aus dem Weſten orkanähnlich weht, und ab und 
zu Schnee treibt. Die in der Spitze des Rathhausthurmes angebrachte 
Feuerglocke — von der Macht des Sturmes bewegt — ſchlägt fort⸗ 
während an, und ſetzt auf dieſe Weiſe die Bewohner unſerer Stadt 
unnöthiger Weiſe in Angſt. — Ein junger Mann aus guter Familie 
hatte geſtern den unglückſeligen Entſchluß gefaßt, ſich das Leben zu neh⸗ 
men und in dieſer Abſicht ſich mittelſt eines Terzerols unterhalb der 
Herzgrube einen Schuß beigebracht. Die Kugel, mit welcher die Schuß⸗ 
waffe geladen war, hat den ganzen Körper durchbohrt, und iſt auf 
der entgegengeſetzten Seite wieder ausgeſchnitten worden. Gleichwohl 
ſcheint merkwürdiger Weiſe die Kugel, welche die edelſten Theile des 
Körpers durchdrungen hatte, keine erhebliche Verletzung derſelben zur 
Folge gehabt zu haben, ſo daß man ſich heute der erfreulichen Hoff⸗ 
nung hingeben durfte, das Leben des Unglücklichen zu erhalten. — 
Ueber die heute ſtattgehabte Gemeinderaths⸗Sitzung, welche unter dem 
Vorſitze des Inſtizraths Wunſch ſtattgehabt hat, und in welcher meh⸗ 
rere intereſſante Vorlagen erledigt worden ſind, werden wir morgen 
ausführlicher berichten, insbeſondere was die Errichtung einer Feuer: 
wehr und die anderweitige Verpachtung unſeres Stadttheaters betrifft. 
Bemerken wollen wir ſchon heute, daß unter den neuen Bewerbern 
um die Theaterpachtung der Theater⸗Direktor Keller ſich nicht befindet, 
und ſcheint es daher wahrſcheinlich, daß derſelbe einem an ihn ergan⸗ 
genen Ruf, das Theater in Mainz zu übernehmen, Gehör geben wird. 
— Da die Kellerſche Truppe nach unſerem Dafürhalten namentlich in 
Anſehung der Oper das Vorzüglichſte leiſtet, was man von einer Ge⸗ 
ſellſchaft in dieſer Ausdehnung erwarten kann, ſo können wir es nur 
bedauern, wenn auf dieſe Weiſe die Direktion des Theaters in andere 
Hande gelangen würde. 


Aus dem Kreiſe Rybnik, 7. März. Das Reriſions⸗ und Muſte⸗ 
rungs⸗Geſchaft der Pferde, behufs deſſen unſer Kreis in 5 Bezirke getheilt iſt, 
wird am S. d. M. für Bezirk II. in Sohrau, am 9. d. M. für Bezirk III. 
Loslau und am 10. d. M. für die Bezirke I., IV. und V. in Rybnik (durch 
die betreffenden Herren Kommiſſarien) abgehalten werden. — Tanzleh 
errmann Boldt aus Breslau it in Rybnik eingetroffen, um daſelbſt, 
fer 8. Hotel, mit dem morgenden Tage einen Tanzunterricht⸗Kurſus 
zu eröffnen. — in der königl. Schulpräparanden⸗Anſtalt * Loslau, in welche 
1 Aſpfranten Aufnahme finden, wird am Montage nach Oſtern d. J. ein 
neuer Lebrkurſus eröffnet. — Auf den jungſten Wochenmärkte hieſigen 
Kreiſes waren — zur Freude der Hausfrauen — die Butter und die Eier 
im Preiſe ziemlich heruntergegangen. — Bis auf die Maſern, welche noch 
immer unter den Kindern graſſiren iſt der Geſundheitszuſtand in unſerem 
Kreiſe ein ziemlich befriedigender. — Seit geſtern haben wir Thauwetter. 


r. Myslowitz, 9. März. Vor einigen Tagen hat ſich hier 
ein Ereigniß zugetragen, welches als warnendes Beiſpiel vorgehalten 
werden kann. Ein Barbiergehilfe nämlich wettete im einem Schank⸗ 
lokale mit mehreren Kollegen und noch andern anweſenden Perſonen, 
daß er im Stande ſei, ein ſolches Ouantum Branntwein auszutrinken, 
als in einer zum Ausſchank eingerichteten Schnapsflaſche enthalten iſt. 
Der junge Bartkünſtler ging zwar ſiegreich als ſpiritudſer Held aus 
dem Wettkampfe hervor, mußte aber in dem darauf folgenden Kampfe 
mit dem unverſoͤhnlichen Rächer allet derartigen höchſt unvernünftigen 
Ertravaganzen unterliegen, und für den gewonnenen materiellen Spi⸗ 
ritus den ideellen einbüßen. — Seit einigen Tagen weilt hier Herr 
Schauſpieldirektor Reindel, und erfreut ſich bei ſeinen Vorſtellungen 
eines ziemlich zahlreichen Beſuches. Namentlich iſt es Herr Gädemann, 
einſt Mitglied des hamburger Stadttheaters, der eine große Anziehungs⸗ 
kraft auf das Publikum ausübt, und deſſen Zwerchfell durch ſeine über⸗ 
aus draſtiſche Komik in Erſchütterung verſetzt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 9, Marz. (Börſe.] In Ae auswärtiger matter Noti⸗ 
rungen war die Borſe heute für die meiſten Aktien ſehr matt, namentlich für 
Freiburger, Oppeln⸗Tarnowizzer und Neiſſe⸗Brieger. Oberſchleſiſche waren eber 
etwas angenehmer. Der Umſatz in Aktien an unbedeutend, dagegen fand 
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Berliner Börse vom 6. März 1838. 
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Berlin, 8. März. Die Borſe war heute ſichtlich verſtimmt. Die Motive | Juli %% Thir. ahn und bad. Beeslau-Freiburger ! ( tin be. Preuss. Haadele- Ges [Bl 6. 
dieſes Zustandes find 5 der Ale Dr Lage 1 en und der finanziel⸗ Serſte ehr. Frühjahr 74/75pfd. ſchleſiſche 35 Thlr. Br. e, er Schles. Bauk-Vereiul4 86 ½ etw. ba. 
len Verhältniſſe zu ſuchen. Wie ſehr die politiſchen Dinge auf die Börſe beun⸗ 21 752 4 W hiahr 28%, Thlr. Br., 28 Thlr. Gld. Alen Pier led 105% 3 Bel. Wass Seeg KR 6.5 
ruhigend wirken, das lehrt der Umſtand, daß auch die leitenden ausländiſchen Leine! 100 ill. 5 b — für kleine Koch-. 1 1 dito Il. Em 103 B. . . — 
Borſen aus den politiſchen Beziehungen Motive für ihre matte Haltung gewin | pr. April Mal 12% 6 12% Thlr. r., mit Faß 12% —12% Thlr. bez. Jg IL Em 51% B 3 
nen. Das Geſchäft war ſehr ewa von wiener Effekten verkehrten Kredit! Leinſamen pernauer 12%, Thlr. bez., rigaer 11 11 K Thlr. begabt au Bm. rn 5 0. 
und Nationalanleihe einigermaßen belebt, von preußischen einige Eiſenbahnen,] memeler 9%, Thlr. bezahlt. ” 1 a 5 t. Rags Beten Bee ien d Hs = 127 „ 
namentlich rheiniſche und oberſchleſiſche und Staaisſchuldſcheine, von Kreditaktien Pottaſche ima Cafan 9%, Thlr. bezahlt. dito Prior... 20 he „ Ita So 
außer den öſterreichiſchen nur darmſtädter, deſſauer und genfer. Nübol behauptet, ohne Gesu, loco 12 Xhlr. Br., pr. April⸗Mai] Magdehchaiberen I 8. * London ....... BMI 194 6. .- 
Darmſtädter waren beinahe von Anfang an in fintender Richtung. Man 12 Ilir. Br., 11% Thlr. Gd, pr. Sept.⸗Oltober 13 Thlr. Br., 12% Tölt. Old. | z TE n n i 23.1202, ba, 
I zwar unmittelbar nach der Eröffnung 474 % mehr als Sonnabend Spiritus matt, ioco ohne Faß 22% % bezahlt, pr. März 22 % Gld., i- Lade geb. Alt (18 B. Augabarg . U; 0 N. en 
(403 49, bald trat aber zu 104 ein jo ſtarkes Angebot ein, und es fehlte zu pr. März⸗April dto., pr. Frühjahr 21 —21½ % bez., pr. Mai⸗Juni 203 % Fr Pa win 50 — 24 va 
dieſem Courſe jo vollſtändig an Käufern, daß zulegt ohne Schwierigteit mit| Br., pr. Juni⸗Juli 20 % Gld., pr. Boch 19% Br., 19% % Gld. Ba K e Lehe f. h 8. 
102% anzukommen war. Oeſterr. Kreditaktien gingen auf die höhere wiener 3 Di " | Neisse-Drieger . 4 [88 be. Frnskturt 4 M. 4 M.. be. 
2 Noustadt- Weissenb. 46 — — Poteraburg ... .. 2 br 
rg 6 


Notirung um 1% % in die Höhe bis 128, ſpäter wurde 1 % niedriger ge: 
. Auf die Coursentwickelung waren die ſehr variirenden Anſichten der 

orſe über die von der Direktion publizirte vorläufige Bilanz von Einfluß. J 
Allgemeinen ſcheint dieſelbe günſtiger aufgefaßt zu werden, als man ſie erwar⸗ 
tet hatte. Die Coursbewegung wenigſtens ſpricht für dieſe Auffaſſung. Man 
bewilligte zweitens 1% mehr (52) als Sonnabend, und noch zuletzt waren 
mit einem um % % gegen Sonnabend höheren Courſe (5134) * Quit⸗ 


2 


tungsbogen hielten ſich auf dem letzten Stande. Genfer wurden meiſt zum leg: | Berl 


ten Courſe (62) gehandelt, zu welchem auch zuletzt noch Abgeber waren; ſelten 
wurde „ % mehr bewilligt. Von allen übrigen Effekten dieſer Kategorie hielt 
es ſchwer, einen Cours zu erfahren. Preußiſche Bankantheile wurden 
billiger mit 137 / vergebens geſucht, es mußte der letzte Cours (138) bezahlt 


. Statt beſonderer Meldung. 

Die heute Früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Henriette, von einem 
—.— Knaben, zeige ich Verwandten und 

elannten ergebenſt an. [2135] 

Breslau, den 9. März 1858. 

Louis Manaſſe. 


Die heut Früh 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Bertha, geborne 
7 1 chfe, von einem gefunden Knaben, zeige 


MH! 


Zur Feier des am 13. d. M. im König von 
Ungarn ſtattfindenden Wappenfeſtes und Ab: 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 8. März 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche 250 Br. 
Borufia — — Colonia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ 
225 Gl.“ Stettiner National⸗ 107 Gl.“ Schleſiſche 100 
ener 400 Br.“ 


Niederſchleſtiſche Zweigbahn. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien: _. r ter michi. >... 11,408 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 

1 5 == i Bere, Sande u Dale 30 5 Zaren 128 G Ginnabme im Februar 1857 nacherfelgtet Zeitftelung 18 er 
* eru 2 in. Land⸗ u. Waſſer⸗ r. rippina f — BED # u 

Fieherebeiniide zu Wed 210 Gl.“ ien: Berliniſche In dieſem Jahre mehr 1,576 17 6% 


Menagerie 


um ſo mehr Intereſſe l 
wirklich ein e ſeltene Exemplare wenig geſehe⸗ und Papageien. 


Hierzu Mehr⸗Einnahme pro Januar 1858 2,159 
Bis un. Februar 1888 Mchr⸗Ginnahme 3,756 Tl 1 Spt. 5 


Der Eigenthümer fauft und vertauſcht Affen 
41761] 
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— 


ift noch niemals eine ſolche Baftard-Mifgeburt | Aufforderun 1 
von partieller Zwillingsnatur in diefer 8 den 7 A Konkursglänbiger 
und Ausbildung geſehen worden, und es ver⸗ 
lohnt ſich allerdings der Mühe, dieſes Geſchöͤpf 


töße n kurſe über das 

des Kaufmanns Emil a n PAR 

zu Polniſch⸗Wartenberg, jezt zu A . 
der 


ober r in Augenſchein zu nehmen. 
Sammlung lebender Thiere aus Schauplatz: in der Bude an der e * zweite Frist 4 
allen Welttheilen. 2 Hendeljchen Reitbahn. bis zum 9. April 14858 fans 
Dieſe Sammlung Iebendiger, ei tin Gintrif: ee a © 15 a 2708 r. he noch niet a — 859 
: aſſe 0 1 7 5 4 
fremdländiſcher Thiere 7 als ſich W Zu ſehen von Morgens 9 bis Abends du. aufgefordert, dieſelben, ſie 5 ve 
Tage be 


bead 


erwandten und Freunden ſtatt beſonderer] Un 
dung ergebenſt an. 2133] [ſchieds⸗ Commerce ladet feine früheren eo ner Geſchöͤpfe befinden, wie z. B.: 7 
a . 9. März 1858. der freundlichſt — 2152) | 1) ein 9 Sm aus Peru, 21 uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Leopold Schrödel. 2 g. Hane rg Marchia. 2) ein Feliſcwanz aus Afrika, Für die durch Feuer Berungiüdten in Wieſe vom 18.5 he er 8 in ber 
3150 Todes- Ansel Breslau, den 6. März 1858. 3) eine Hyäne aus Afrika, ſind bei mir eingegangen: Aus Biſchdorf von an var zum Ablauf 
[ — ch 9 es⸗ a ian NE — en Steinbock aus den Pyrenäen, H. Pf. Landſcheck 2 Thlr., aus Kupferberg von zw Friſt angemeldeten 2 iſt 
9 — ief ſanft ee 5) ein Ameifenbär aus Bralilien, H. Bi. Forster 1 Thlr, aus Breslau von Frl. ki lde wos d. ril 1858 2 a 
Aud Schw unvergeß er me —.—— 6) ein junger Panther aus Bengalen, Herber J Thlr., von Frau Einnehmer Zucker 5 Klin, = 1 — 3, 
Ebriſtl rn e nerwit. Jarbermeiſter 7) der Blutſauger aus Egppten, 17% Sor. und von Frau Hebamme Sturm Nah Geschäfts- Lokales wee 
e . &) zwei Ichneumon, der Todtſeind der Kro- 10 Sgr. Summa 4 Thlr. 27% Sgr.; außer- braun, und werd inen in Re, 
Er 2. von 69. a un 111 . 4 foniltenbrut, dem aus P.-Wartenberg ein großes Packet Sa: | m Termine die fü en zum Crfceinen aufge⸗ 
m EN ES r re 9) zwei lebende Gemſen, 5 chen, aus Breslau von &. L. Better und von border welche i umtlichen Glauegelb einer 
FRE . an . iebenen. 10) zwei Waſchbare aus Sudamerika, H. Kfm. Reichel einige 8 11769) |der Fristen W in 
= 15 —— 1 — Zu dem am 13. im Cafs restaurant ſtatt In aiei ee Affe en dag Tan e 17 25 83 er feine, — einteicht. 
te Morgen um 5½ Uhr ied an 4 0 1 eine gro amm 3 öffentlich danke, erkläre ich mich zu fern s i : n 
Keämpfen unfer geliebtes Es hterchen Sophie, seyn Wappenfefte und Abſchiedscommerce 13) das iejen:Armadill aus Brafilien, nahme von ſolchen ſehr gern bereit. — eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 
Tief betrübt zeigen wir dies hiermit ftatt je, ladet alle früheren Corpeburſchen freundlich ein 14) ein egypliſcher Zämmergeier, der größte Lic. Soffuer, Prafett. Idee Ga bi (ber nicht in umler 
der beſondern Meldung Verwandten u. Freun [2153] Der fo Seh Silesim. und ‚te der je . ropa kam, f Amtsbezirke feinen Wohnsitz bat — bei der 
ben ne. Ben und d um. Stile Theil: . v. Wolff 15 2 Bbaſfun uns Re bande dirge Den Mitgliedern der Syn — Anmeld feuer . einen am bi 
Are „den 9. März . 15 1 3 bringen wir hiermit zur Kenntnißnahme, da 18 bei * 
[2141] W. Hoſeus nebit Frau. 17) zwei Gazellen andiche Bog Conſtri die ng der unter Nufſict unjerer N en — Bevollmächtigten d⸗ 
18) zwei lebende er ein, Salaneictr, |tual-:Beamten zubereiteten Oſterkuchen den ſtellen und zu den Alten anzeigen N 
Minne, ven 10, Nüg r 36. Feger een. Jedem nrg if aberhas | Unternehmen Herren Benjamin Gopn,| Denimigen, melhen e ber an Beannt 
‚ f 5 N . > 7 degaſſe Nr. 2 und Joſeph Haber, fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Poſer 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. im Saale zum blauen Hirſt un ale 27, übertragen ift Fife 35 
„Der Vampyr.“ Romantiſche Oper in Heute Mittwoch den 10., und Wunderthier N Metze gebadene on e 10 wb ee Dune un dab de 


2 Akten, nach Lord Byron's Erzählung frei Donnerſtag den II. 


bearbeitet von W. A. Wohlbrück. Musik von 

Marſchner. > 
Donnerstag, den 11. März. 60. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) „Fritz, Ziethen und Schwerin.“ 
Hiſtoriſch⸗dramatiſche Scene in einem Akte 
von Meyerhöfer. (Der Aung Sr. Gerſtel, 

i 


Vorher: Der 0 
Zum ans ein Kun 
Anfang 7% Uhr. F. Gier 


Schulden, 
der Schloſſergeſelle Eduard 


vom herzogl. Hoftheater zu Wiesbaden, als romm, macht, bildete Hirſchfüße und h 

Saft.) 2) Neu Hr „Der Eſſig⸗ oder gemacht hat, bezahle ich Sr. 11748 daß es ſcheint, als wenn ein Hirſch in der Kuh der Erziehung von Knaben beſchäſtigt, fie dem: 
ändler.““ Schauſpiel in 2 Akten, nach] Striegau, den 8. Mur, 1858. j drinnen ſteckte. Das Thier erfordert mit feinem nach ſtets beaufſichtiget und ihnen jede 

Mercier von Vogel. (Dominique, Herr Ehriſtian Fromm, Schloſſermeiſter. doppelten Magen auch doppeltes Futter und er: mögliche Nachhilfe gewährt und von wo zwei 


Geritel) 2) „Alphea.“ Großes ana 
kreontiſches Ballet Pr 1 5 0 und 2 
ee 1 5 u * . Zaglioni, 
u on P. Hertel. n Scene t 
vom Balletmeiſter Hrn. Pohl. eh 


Apotheke zu beſetzen. 


3 8 > 8 Be e Schlacht 
ei Lei ierauf: Der 
er Simplon, Winterlandſchaft. 


welche mein majorenner Sohn, 


um 1. April iſt die Stelle in meiner 


A. Heyden. 
Stargard in Mealburg⸗ Sell 


ohne ſeines Gleichen, 

eine weiß⸗ und rothgeſcheckte Kuh, mittlerer Größe, 
mit einfachen Haupt⸗ und Bruſt⸗Organen und 
doppeltem Verdauungsſpſtem, zweifachen Eutern, 
Aftern 5 5 e — € 
mente und Hirih:Erfrem . Au 
Da Hafen as dieſem 
merkwürdigen oͤpfe ei anz ausge⸗ 

emo Hirſchklauen — fo 


März 


8 d. 
ugenblid, ee den 8. März 1858, 
tballet. (2126) 
e, Mechanikus. 


freut ſich des beften Wohlbefindens. Sein in: 
tereſſanter Anblick bietet gar nichts Ekelhaftes 
oder Widerwärtiges dar, ſondern kann von Je⸗ 
dermann ohne Anſtoß betrachtet werden. Nach 
dem Zeugniß der angeſehenſten Naturforſcher 


freundliche Aufnahme. 
11745] 


Sgr. einſchließlich des Backgeldes ee 


Der Borftandder Synagogengemeinde. 


Penſions⸗Offerte. 


In der Familie eines Lehrers, der ſich nur mit 


Knaben in ihren Beruf treten, finden jetzt zwei 
K e. Auf ſchriftlich 
mündliche Anfrage wird Schuhbrücke 
St., im Vorderhauſe, das Nähere 17375 
theilt. (21371) 


echts⸗Anwalt Bouneß nunmehr zum 1 
Fe 
au, Ma $ 
Königl. Kreis-Gerlcht. 1. Abibeiliit 
n 
Feng verſtorbenen SERIE, ann 
Michael Lauk 
ſcafllch von ihnen beieffenen Naclahı Mr 
11 
L 


[1762] 


dies in 
des A. 


iche oder lich bekannt gemacht. F 

E 
adt⸗ 5 

n für Vormundſchafts⸗Sachen. [ J J 


. Subbaftationd-Befanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der Hälfte des 
Schuhbrücke Nr. 60 belegenen, auf 6171 
lr. 18 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Hauſes, haben 
Bir einen Termin auf den 15. Mai 1838 
Vormittags 11 Uhr im 1. Stock des Gerichts⸗ 
zudes anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ 
Schein können in dem Bureau XII. eingeſehen 
werben. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realfor⸗ 
Wen den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumel⸗ 
den. Die Tannerſchen Erben werden zum Bie⸗ 

3 hierdurch vorgeladen. 

lau, den 30. na 1858. 177 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung >. 


n 
Zu dem Konkurſe über das Vermdgen des 
aufmanns Herrmann Gebhardt hierſelbſt, 
at der Kaufm. Sigismund Goldſchmidt 
erſelbſt eine Forderung von 49 Thlr. 29 Sgr. 
mit dem Vorrecht der 5. Rangklaſſe nachträglich 

angemeldet. 1 
er Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt au 
den 26. März 1858 Vorm. 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtägebäudes 
anderaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
rderungen angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
rel * 4. M 

slau, den 4. März 1858. 303 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtei 1. 0 
Der Kommiſſar des Konkurſes, Fürſt. 


279) Bekanntmachung. 

n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adalbert Haegermann iſt in 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Robert 
Beyer der Kaufmann Guſtav Friederici, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28 bier, zum einſt⸗ 

ligen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
in, Die, Gläubiger des Gemeinſchuldners, welche 
bre Forderungen angemeldet haben, werden 
aufgefordert, in dem auf Ar 

en 13. März 1858 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Didhuth 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes angeſetzten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge zur Beſtellung des end⸗ 

en Verwaltungsperſonals abzugeben. 
reslau, den 1. März 1858. ; 
Königl. Stadt:Gericht. Abtheilung 1. 


3 , „Berpa 
Die königliche Ghauffeent . Gebesee zu 
Beuthen an der Staat: traße von Tarno⸗ 


witz über Beuthen nach Myslowitz und an der 
Bergwerksſtraße von oe then nach 

eiskretſcham gelegen, woſelbſt das Chauſſee⸗ 

eld für Meile von der Staatsſtraße und 
für 1 Meile von der Bergwerksſtraße erhoben 
wird, ſoll in dem auf den 27. April d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, im Geſchäfts⸗Lokal des 
Antergeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amts anberaumten 
pe min, vom 1. Juni d. J. ab, meiſtbietend 
Ju dit werden. 
dem dieſem Termin werden Pachtluſtige mit 
2 Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Thale eine Bietungs⸗Kaution von Einhundert 

alern baar, ober in rg Staats⸗Pa⸗ 


— 4 al. tens gleichem Courswerth zu 


Die Kontrakts und Licitations- Wed 

können in den Wochentagen während — 
ſtunden, ſowohl in unſerem Geſchäfts Lokale 
als auch in der Registratur des königlichen 
Provimial-Steuer⸗Direktorats zu Breslau, ein« 
geſehen werd 


Alowitz, den 4. März 1858. 


Önigliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Könige bauffeegei-Hebefell 
nigliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Victor, an der Saale Saaße von Tornb⸗ 
vb nach Beuthen gelegen, woſelbſt das Chauſ⸗ 
van für eine Meile erhoben wird, ſoll in dem 
90 27. April d. J. Vormittags 

Ubr ab, im Geſchäftslokal des unterzeichne⸗ 
un Haupt⸗Zoll⸗Amts anberaumten Termine, 
1. Juni d. J. ab meiſtbietend verpachtet 
B 


vom 

den le 
yet! diefem Termin werden Pachtluſtige mit 
Term; emerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Talen eine Bietungs⸗Caution von Einhundert 

lern baar, oder in preußiſchen Staatspapie⸗ 
2 ee gleichem Courswerth zu 


i - 
Die Kontrakts⸗ und 
können in den Woch 
chäfts⸗ Lokale, 


auch in der Regiſtratur des königli 
Brovingal-Gteuer-Direftorat? zu Brela e, 
geſehen werden f 


wit, den 4. März 1858. 
tonigliches Haupt- Zoll- Amt. 


Die Herrigaften S 

atom und Smolite ſol⸗ 

— — e Seren erſtere in 

0 eln: 

0 4 kow mit 1 5 Trafary und Rochy, 
b) Al obylin mit Brigitta und Rembiechow 
9 Paal mit Helenopol und Marynin. 

tat und Kubowe, 

e) Lilla, 


der en werden. 
Sntgegennahme etwani 

baden wir einen Be il Pachtgebote 

. en 20. d. Mts. 

Mm. berrfgaftlihen Schloſſe zu Baszkow ange 
er Die Pachtbedin ungen, Anſchläge und 
9 age können bierjelbit, und bei dem Herrn 
Waere Poetſch in Krotoſchin eingeſe⸗ 


erden. 
alerden ſind die Güter Orla, Galewo und 
A eneinek aus freier Hand zu verkaufen. 


Einmi Agenten und Vermitt⸗ 
Im wird chunt von Ag ermitt 


verbeten. 11746 
goal, den 8, März 1858. 
ie General« Bevollmächtigten der Beſitzer der 
gedachten Güter: 
Graf Joſeph von Potulici 
auf Groß ⸗Icziory. 
Graf Joſeph von Mielzynski 
auf Dabrowo. 


Thran⸗Auktion, 
werde den 15. d. Mts. Mittags 2 Uhr, 
klare“ ich auf dem freien Platze an der Waſſer⸗ 
e nächſt der Lederhalle, eine Partie drei 
onen⸗Thran, zu einzelnen Tonnen, 
1550 dare Bezahlung verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 
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Licitations⸗Bedingungen 
en d der Amts⸗ 


Steckbrief. J⁰⁴ 

Die ſeit einigen Jahren in Dresden aufbält⸗ 
lich geweſene, nachſtehend ſoweit möglich ſigna⸗ 
liſirte Gräfin Kunigunde Debicka, geborne 
von Wikowska, aus Liplas in — — iſt 
wegen dringenden Verdachts verübten Betrugs 
und wegen leichtſinnigen Aufborgens zur Un⸗ 
terſuchung zu Laden Da dieſelbe ſich jedoch 
vor mehreren Tagen heimlich von hier entfernt 
bat, fo werden alle Kriminal- und Polizei⸗Be⸗ 
hörden erſucht, auf ſie zu invigiliren und ſie 
im Betretungsfalle zu verhaften und anher ein⸗ 
zuliefern. 

Dresden, den 8. März 1858. 

Königliches Bezirks⸗Gericht. 
Der Unterſuchungsrichter, Gerichtsrath Groß. 
Signalement. > 

Die Gräfin Debida ift 50 Jahre alt, mitts 
ler Statur und hat ein ovales Geſicht, blaue 
Augen und blonde Haare. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 


u Haynau. 

Das dem H dos oo gehörige sub Nr. 10 
r Tammendorf belegene Freibauerqut, abge 
chätzt auf 26,382 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 26. März 1838, 
von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der dem Aufent⸗ 
halt nach unbekannte Gläubiger Freigutsbeſitzer 
Robert Klau zu it Kreis Neumarkt, 
und der abweſende Beſizer Hugo Schulz 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf. 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ren Anſprüchen bei dem Subhaſtationsgericht 
izu melden. [30] 


— — — ——— 
Verpachtung. 1760 

Das fürftliche Fivei-Rummmipgut Bitlow, 1, 

der Nähe von Königshütte, im Kreiſe Beuthen 

belegen, ſoll im Wege der Submiſſion von Jo⸗ 

hanni 1858 an, auf 15 Jahre verpachtet werden. 

ehe enthält Beben ante en 

ebäulichkeiten und Wirthſchafts⸗ 

Mr 8 M. 2 QR. Hof und Bauſtellen, 


6 s 131 » Gartenland, 
593 169 Ackerland, 

40 52 Wieſe, 

20 W DE, 

8 „ 7 Gruben und Wege 
1» 68 - Gemäſſer und Gräben, 


ca. 676 M. 167 QR. Geſammt⸗Flächen⸗In⸗ 
a gert * G Gewähr). 
ie Pachtbedin n liegen dahier in uns 
ſerer reel vom 20, Marz an, zur Ginficht 
bereit und wollen die Bachtluftigen ihre Offerten 
bis zum 15. April d. J. Abends 7 U 
verſiegelt mit der Aufſchrift: f 2 
„Pacht⸗Offerte für das fürſtliche Fidei⸗ 


hr, wohl⸗ 


Kommiß⸗Gut Bitkow“, . 
franco an uns einſenden, worauf innerhalb 
3 Wochen definitiver Beſcheid über den Zuſchlag 
erfolgen wird. HER 
TR Pacht⸗Objekte können täglich in Augen: 
ſchein genommen werden. 
Schlawentzütz, den 7. März 1858. 
Fürſtlich u e Domänens 
ireftion. 
Indem vielfache Mißbräuche bei dem Verkauf 
des Koſcher⸗Weines vorkommen, ſo fühle ich 
mich dringend veranlaßt, meine Glaubensgenoſ⸗ 
ſen —— zu machen, nur dort den Ko⸗ 
ſcher⸗Weinbedarf hierorts zu entnehmen, wo ein 
ei mit meiner Namensunterſchrift und 
meinem Amtsſiegel verſehen vorgelegt wird. 
Breslau, am 22. Ador 5618. 2134] 
Tiktin, 
Land⸗Rabbiner. 


6 Fffene Poſten- 2 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 8 

Sämiedebrade 50. 

Ein unverh. Oekonomiebeamter findet 

unweit Breslau eine dauernde, mit gutem 

Gehalt verbundene Anſtellung; desgleichen 

werden zwei polniſch ſprechende Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber verlangt. 


Ein Ober⸗Buchhalter far ein Comptoir 
wird geſucht. 3 

Ein Ziegelei⸗Inſpektor und ein Ziegel» 
meiſter konnen gute Poſten erhalten. 

Zwei geprüfte Gouvernanten werden 
gegen gute Gehaltszahlung verlangt. 

Drei ſolide, moraliſche cand. oder stud. 
theol. oder phil, finden in achtbaren 
Häufern ſehr günſtige Placements. 

Ein wohlbabender Gutsbeſitzer, höherer 
mater, ſucht — Mai eine Geſell⸗ 
Hausfrau 1 als 8 2 3 = 
weſens fungiren — — ehnen 
Aeußeren ein 92 Benehmen vereinen 
und wo möglich etwas muſikal. fein ſoll. 

Ein Ladenmädchen, ſtreng rechtlich, im 
Rechnen firm, kann ſofort eine gute und 
dauernde Stelle hierſelbſt erhalten, wenn 
es im Poſamentirwaaren⸗Geſchäft bereits 
konditionirt hat. 


— 


Offene Lehrlingsſtellen 
tür 1 0 0 von gebildeten Eltern bei der 
Oekonomie auf größeren Gütern, für Kna⸗ 
ben, welche die Spezereiwaaren⸗Handlung 
erlernen wollen, und für einen Apotheler⸗ 
Lehrling. Er 8 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

g Semiha . [1767] 
FEC AUT REN ATRETE ENTER 


1652 
Kalkofen. 
Der Dominial⸗Kalkofen zu Nieder- Ell⸗ 
guth bei Gogolin ſoll verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können an Ort und 
und Stelle eingeſehen werden. Pachtluſtige 
wollen ihre Offerten bis zum 15. d. M. 
einreichen. 
Nieder⸗Ellguth bei Gogolin, den Zten 
März 1858. 
Die landſchaftl. Sequeſtration. 
von Woisky, Hoffmann, 
Eur. Sequeſter. 


dem wohlverſtandenen 
Berli K 


535 
Ferdinand Hirt in Breslau empfing ſoeben: 


Geognoſtiſche Karte von Oberſchleſien, 


117 40 von R. von Carnall. 


1858, Ste Ausgabe, 2. Blatt. 2 Thlr. 20 Sgr. 
dergl. in Callico geb. auf Leinwand gez. 3 20 


m Belag der Unterzeichneten find ſoeben erſchienen und durch A. Gosohorsky’s 
Buchhdlg. (L. F. Maske), jo wie durch alle Buch- u. Muſikalienhandlungen zu beziehen: 


F. Händel 


+ 
von 


Friedri Shevfander. 
Erſter Band. Gr. 8. Geh. Preis 23 Thaler. 
Eine kunſthiſtoriſche Biographie. . 

Der vorliegende erſte Band umfaßt in zwei Büchern die Jahre 1685 bis 1720, die volle 
erſte Hälfte von Händel's Leben, und die Bildungsgeſchichte ſeiner Werke von den früheſten 
Anfängen bis zu den erſten en liſchen Oratorien, Eſther und Acis und Galatea. Das Werk 
iſt überall aus den erſten Quellen a und in der Darſtellung wie auch e ech in 
dem ſachlichen — *. neu. Der Schlußband, das 3. und 4. Buch enthaltend, ſoll noch im 
Laufe dieſes Jahres nachfolgen. [1743] 


Die Lehre 


von der muſikaliſchen Kompoſition, j 
praktiſch theoretiſch 8 
von Adolf Bernhard Marx. 
Fünfte Auflage. Erſter Theil. Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 
Leipzig, im Februar 1858. Breitkopf u. Härtel. 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Heute Mittwoch, den 10. März, Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. H. Schwarz, 
über die pflanzlichen und thieriſchen Faſerſtoffe: Flachs, Baumwolle, Wolle, Seide, Leder. 
{2129] Die Vorſteher. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und Rennen. 


Den verehrten Mitgliedern des Vereins zeigen wir 1 an, daß, nachdem dem 
Verein die Portofreiheit zur Einziehung der Aktien⸗Beiträge durch Poſtvorſchuß, entzogen, wir 
die Aktien nicht mehr wie bisher an die Mitglieder verſenden werden, und ſolche im Büreau 
des General⸗Sekretärs Herrn Grafen v. Wengersky, Bahnhofſtraße Nr. 5, in Empfang zu 
nehmen ſind. Zugleich zeigen wir an, daß durch Beſchluß der General⸗Verſammlung 1857 die 
Aktien⸗Billets auf 3 Thlr. erhöht worden find. Jahres⸗Berichte, Programm und Aktien können 
jeder Zeit verabfolgt werden. Die diesjährigen Rennen nr ſtatt am 31. Mai, I. u. 2. Juni. 
Breslau, den 10. März 1858. [1744] er Vorſtand des Vereins. 


Königlich Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 

Bei unſern Güter⸗Kaſſen zu Berlin, Frankfurt a. O. und Breslau werden aus dem 

De adde e acc e » Beträge aſſervirt, welche von den Abſendern nicht abge⸗ 
orden ſind. 

Wir fordern die berechtigten Empfänger auf, dieſe Beträge gegen Rückgabe der betreffenden 
Beſcheinigungen bis ſpäteſtens wlıimo Juni d. J. bei den genannten Kaſſen abzu⸗ 
heben, da ſonſt anderweit darüber disponirt werden wird. [1758] 

Berlin, den 3. März 1858. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
ußarzt, von 10—1 und Uhr, Schmiedebr. 48 (Hotel de 
Ludw. Oelsner, Bare, zu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer ſeiner 
Wohnung werden Tags zuvor entgegengenommen. 1J1᷑821841 

Die ſämmtlichen Herren Gläubiger der Handlung Ber Jolles hierſelbſt werden, nach⸗ 
dem die für die definitive Regulirung der Angelegenheiten der genannten Handlung erforderlichen 
Vorbereitungen getroffen worden, hiermit Zwecks Entgegennahme des Berichts des außergericht⸗ 
lichen Curatorii und der Vergleichs⸗Propoſitionen des Herrn Ber Jolles, ſo wie zur Be⸗ 
ſchlußnahme über dieſe zu einer g 

Donn 70 den 18. d. Mts. (März) in der Behauſung des Herrn Meyer 
e „Burgſtraße Nr. 16 hierſelbſt, Nachmittags 5 Uhr, 
ſtattfindenden eneral⸗Wer fang ergebenſt eingeladen. N 
Rn Diejenigen Herren Kreditoren, welche verhindert find, in Perſon zu erſcheinen, wollen ſich 
bei der Verſammlung vertreten laſſen, zur Legitimation ihrer Vertreter dieſe vor dem Verſamm⸗ 
lungstage brieflich dem Curatorio nennen, und bezeichnete Vertreter dahei zum Abſchluſſe des 
etwa zu Stande kommenden Vergleichs und zur Empfangnahme des Afkords etwa ſofort zur 
7 5 zu bringenden Dividendenbetrages ermächtigen. Diejenigen Herren Kreditoren, welche 
echſel oder andere Urkunden in Händen haben, wollen dieſe in dem Termine zur Vorlegung 
in Bereitſchaft halten. 5 121. 
Da von dem Erſcheinen aller Gläubiger der Abſchluß der Sache abhängig iſt, liegt es in 
Intereſſe aller Betheiligten, ſich der Verſammlung nicht zu entziehen. 
in, den 4. Mär; 1858. . [1759] 
Die anfergerichtlichen Curatoren der Handlung Ber Jolles. 
Leonor Neichenheim, Kommerzienrath. Meyer Magnus. 
Im Auftrage: Emil Brachvogel, Rechtsanwalt. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft 


„Vule an“. 


Auf Grund des $ 6 der Statuten erfuchen wir die Herren Aktionaire biermit, die VII. Ein 


zahlung mit 10 Prozent für jede Aktie in der Zeit vom 10. bis 20. März d. J. zu leiſten, 
Ae kann zufolge deſſelben Paragraphens vom 1. Januar 1880 nicht mehr 


Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen 
in Vulkanhütte p. Napa Bahnhof 7 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor bei den Herren Friedländer, Benel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren J. S. Nothmann u. Comp., N 
welche zur Empfangnahme des Geldes, ſomwde zur Quittungsleiſtung auf den Interims⸗Quit⸗ 
tungsbogen legitimirt ſind. a 
Wir machen die Herren Aktionäre auf den 86 der Statuten und auf die Nachtheile, welche 
dieſelben im Falle verjpäteter oder verabjäumter Einzahlung treffen, beſonders aufmerkſam. 
Qulcanhütte p. Bahnhof Ruda OS., den 8. Februar 1858, 


Verwaltungsrath. 
Vorſitzender: Walter. 


[1043] 


empfehlen zu den billigſten Preifen: Jollgewichte und Deeimalwaa: 
gen, abgedrehte Achſen und Patentwagenfett, Striegel und 
Kar dätſchen, alle Sorten Ketten, Baunägel u. ſ. w. [2142] 


erz u. Ehrlich, Blücherplatz Nr. 1. 


Dekonomie⸗Samen⸗ Offerte. 


Neue franzbſiſche u — Lupinen, gelbblühend, Lupinen, blaublübend, Knbrich, langran⸗ 
len, Wicken, graue, Wicken, weiße frühe, Buchweizen, Ipmothe, Klee, rothen und weißen, 
Kleeabgang, engl. Raigras, ital. Raigras, Rieſen⸗Futter⸗Möhren, weiße grünköpfige Zucker⸗ 
unkelrüben, Futter⸗Runkelrüben, Senf, gelben, ſowie alle Gartens, emüſe⸗, Blumen⸗ 
u. Wald⸗Samen laut meiner Preisliſte, empfehle ich in geprüfter Keimkraft zu billigen Preiſen. 
[1756] Ed. Monhaupt d. Aelt. zu Breslau, 
Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. 


Richard Rother's Samen: Handlung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, 
vis-A-vis dem St. Maria Magdalena⸗Gymnaſium, 
empfiehlt ſeine Artikel in Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen. 
Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis ausgegeben. 11764 


Sofort eine Lehrlingsſtelle. 


Poſten ſuchen. 


Auftr. u. Nachw.: Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein bis 6000 Thaler kautionsfähiger 
Wirthſchafts⸗Direktor, gewichwoll empfoh⸗ 
len und noch bedienſtet, wünſcht, gleich⸗ 
viel ob im In⸗ oder Auslande, eine Di⸗ 
rektor⸗Stelle. Derſelbe ſieht weniger auf 
hohen Gehalt, als auf einen ganz ſelbſt⸗ 
ſtändigen unumſchränkten Wirkungskreis. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Ein verheir. Wirthſchafts⸗Inſpektor, mit 
den glänzendſten Zeugniſſen über feine his⸗ 
herige Wirkſamkeit verſehen, mit allen 
Zweigen der Landwirthſchaft vertraut und 
in techniſchen Gewerben wohl erfahren, 
1 5 Draineur, vorzüglicher Pferdes, 
indvieh⸗ und Schafzüchter, praltiſch und 
theoretiſch gebildeter Oekonom, im kräf⸗ 
tigſten Mannesalter und von ſtattlicher 
igur, der aber zugleich Kenntniſſe in der 
olizeiverwaltung, im Rechnungs⸗ und im 
Fabrikweſen, reſp. Mühlenfache beſitzt, 
ucht Oſtern oder Johanni d. J. bei ge⸗ 
ringen Anforderungen einen Poſten. Eine 
kleine Caution kann geleiſtet werden. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Vier tüchtige, ſolide, brauchbare und 
rechtliche Wirthſchafts⸗Schreiber ſuchen 
Oſtern d. J. Anſtellungen. 


— 


Ein in ſeinem Fache höchſt brauchbarer 


ausgebildet, welcher bedeutende 
zur Zufriedenheit ſelbſtſtändig bewirkt 
tete, nüchtern und ſtreng rechtlich iſt, 
wünſcht bald oder Oſtern unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen einen Poſten, am lieb⸗ 
ſten in einem Waldrevier, aber auch als 
Rechnungsführer, Aufſichtsbeamter oder 
als Holzfaktor. 


Ein gebildetes Fräulein, jüd. Confeſſion, 
von einnehmendem Aeußeren, ſittlich und 
aus anſtändiger Familie, wünſcht eine 
Anſtellung als Geſellſchafterin oder als 
Leiterin eines Hausweſens. Dieſelbe be⸗ 
ſitzt Sprachkenntniſſe, iſt in weiblichen 
Handarbeiten geübt und iſt muſikaliſch. 


Ein junges hübſches Fräulein, von fein⸗ 
ſter Tournure, die mehrere fremde Spra⸗ 
chen ſpricht, von munterem, lebhaftem Tem⸗ 
perament, dabei aber ſittlich und höchſt 
anſtändig, ſucht eine Stelle als Reiſebe⸗ 
gleiterin. 


Revierförſter, praktiſch und theoretiſch 1 


ten 
af⸗ 


Fünf redliche brauchbare Landwirth⸗ 
ſchafterinnen, mit Küche und Wäſche ver⸗ 
traut, in der Milch⸗ und Viehwirthſchaft 
erfahren, und befähigt, die Aufſicht und 
Beſorgung einer bedeutenden Heerde ſorg⸗ 
11 und in Butter⸗ und 
1 firm, bedürfen zu Oſtern 

ellen. 


Auftr. u. Nachw.: Km. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1765] 


Um mehrfachen Wünſchen zu genügen, werde 
ich das jetzige beſchränkte Lokal meiner Fort⸗ 
bildungs- und Penfionsanftalt für Töch⸗ 
ter — Stände, zu Oſtern d. J. mit einem 
größeren vertauſchen, und vermag deßhalb nun 
mehrere, noch neue Anträge zu berückſichtigen. 
a ü ei der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 
2 en, ſowie von mir auf portofreie Briefe zu 
eziehen. 4 


ziehen N 
Marie, verehel. Dr. Schultze in Dresden 
Oſtra⸗Allee Nr. 6. 

Ein im Schreibfache ſehr gewandter Arbeiter 
ſucht unter den beſcheidenſten Anſprüchen ein 
entſprechendes Unterkommen. 2140 

Zu erfragen am Neumarkt 28, 2 Tr. links. 


Ein rationeller kautionsfähiger Landwirth 
ucht unter ſoliden Gehalts⸗Anſprüchen eine 
eblſtſtändige Kondition, auch kleinere Gutspacht. 
Darauf reflektirende Herrſchaften können die 
geugni e abſchriftlich im Comptoir des Herrn 
andsberg, Ring Nr. 25, und bei 
L. Manaf f. e, Karlsſtraße Nr. 7 zu Breslau, 
einſehen; es werden auch genannte Herren die 
Güte haben, nähere Auskunft zu geben. 


Ein im Schreiben, Rechnen und Zeichnen, ſo 
wie im praktiſchen Mühlen: und Maſchinenbau, 
auch der Mehl⸗ und Schneidemüllerei kundiger, 
routinirter ſtets nüchterner und moraliſcher kräf⸗ 
tiger Mann, ſucht unter ſoliden Bedingungen 
eine Stellung als Werkmeiſter oder Dirigent 
bei Mühlen und Maſchinen, oder bei Hütten⸗ 
werken, und ift zu jeder Zeit zum Antritt de⸗ 
reit. Das Nähere auf portofreie Anfrage: 
B. x. y. Zobten a. B. poste restante. [1717] 


B.. De Be a ER 

Ein junger Kaufmann wünſcht ſowohl für 
Breslau, als auch für die Provinz Schleſien 
und die Königreiche Sachſen und Polen, welche 
von, 1 def noch einige Agenturen 
u übernehmen. Adreſſen werden unter Chiffre 
G. F. Nr. 10, poste rest. Breslau, 55 
erbeten. 12136] 


Comptoiriſten, 

welche bei entſprechendem Gehalte in Großhand⸗ 
lungen erſten Ranges ſich auszubilden wün⸗ 
ſchen, können annehmbar placirt werden durch 
den Kaufm. L. Hutter, Berlin. 1572 


Ein tüchtiger Sekonom, der polnſſch spricht 
und den ſpeziellen Brennereibetrieb kennt, kann 
vom 1, April d. J. ab vortheilhaft placirt wer: 
den. Näheres auf portofreie Anfragen sub N. 
K. poste restante Myslowitz- 12149] 


— :: ⅛¼——Ü——AA.. . . —— 

Ein höchſt solider, theor. und prakt. gebilde⸗ 
ter k walther verſteht dem Boden 
den doppelten Ertrag abzulocken, wünſcht 
die Verwaltung eines größeren Güterkomplexus 
zu übernehmen. Offerten beliebe man sub W. 2 
an die Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen. [215%] 


— nn 
Ein Kuabe von rechtlichen Eltern findet 
einem renommirten il. u hierorts 

uftra 


M. 
Alexander, Reuſcheſtraße Nr. 15. 132 


Ein Lithegraph, der in Feder und Ora- 
vierarbeiten tüchtig iſt, findet unter Einſendung 
von Probearbeiten ein Unterkommen bei 
[2138] Valentin Troplowitz in Gleipit. 


[4 


— 


Für an Magenkraupf und Idlechter Verdauung Leidende! Merte 


Nähere Nachricht über die Dr. Doecks' che Kur ertheilt auf frankirte Anfragen 
gratis die Familie des weil. Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hannover. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 

empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 

unter dreijähriger Garantie. bs 


Auf unſerer Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhofe haben wir ſſets vorräthig 
und offerkren zu den billigſten Preiſen: [1750] 

beiten friſch gebrannten Mauerkall, 
fein 

in ausgezeichneter Qualität, fo wie 


echt engliſch Portland⸗Cement 


von Knigt, Beran u. Sturge. 
Breslau, im März 1858. 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ u. Produkten⸗Comptoir. 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Unſer Shawl⸗ und e e befindet ſich während dem bevorſtehen⸗ 
den Breslauer Markt nicht mehr Karlsſtraße Nr. 30 im „goldenen 
1 ſondern Karlsſtraße Nr. 28, im Hofe par terre 
rechts. 12146) L. C. Piorkowsky u. Comp. aus Berlin 


Heute Mittwoch friſche Blut⸗ und Leberwurſt nach Ber⸗ 
[134 


2 liner Art empfiehlt: N ' 
— C. F. Dietrich, Schmiedebr. 2. 


Unſer hierſelbſt Schuhbrücke 72 im ehemals Ernſt Wend teſchen Lokale 


neu etablirtes Weingeſchäft 


nebſt guter Küche empfehlen gütiger Beachtung. 7 


C F. Pohl u. Comp. 
Samen ⸗ Offerte. 


Das in Nr. 63 der Breslauer Zeitung abgedruckte Preis⸗Verzeichniſt 
der empfehlenswertheſten Oekonomie⸗, Forſt⸗ und Gartenſämereien er⸗ 
laube ich mir zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 1679] 

Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Sämereien ⸗Offerte. 


„Neue franz. Luzerne, neuen rothen und weißen Kleeſamen, Thymotheeſamen, engliſches, 
franzöſiſches und italieniſches Raigras, Honiggras, Knaulgras, Knörich, Leinſamen, rothen und 
gelben Futter⸗Runkelrüben⸗Samen, neuen Rieſen⸗Futtermöͤhren⸗Samen, jo wie alle Gattungen 


Garten-, Gemüſe⸗, Feldblumen⸗ und Waldſamen, 


milich von erprobter Keimkraft, offerirt zu den billigſten Preiſen 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Zucker⸗Rübenſamen 


rein, ſilberweiß, wie auch weiß mit roſa Anflug, von leßter Ernte, offerirt unter 


Keimfähigkeit billigft: Carl Fr. eit ch. 


[1728] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Wee 25 Seid! Spt 


60pfündige Wollſackleinwand 


empfehle ich billigſt und bitte Wiederverkäufer, mir ihre Aufträge möglichſt zeitig zuzuwenden. 
2125 Salomon Auerbach, Karlstraße Nr. II. 


Hiller 8. Hotel in Freiburg l. S. 


toird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 
508] 


empfohlen. 1 0 Lo ui 5 in tze. 
Sehr wichtig für Spezerei⸗Kaufleute. den 


Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirte Spezerei⸗ und Droguerie⸗Handlungen 
kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben. Adreſſ. werden erbeten Nr. 19 Breslau poste rest. fr 


Echten Peru-Guano, 


1729 


Garantie der 


Echten Auedlinburger Zucker- Rüben-Samen, ß 


| Stettiner Portlaud-Cement, 
en] billigst: Steinbach 8 Timme, 9 


Giesmansdorfer Preßheſen, 


A lglich friſch in vorzüͤglichſter Qualität, empfiehlt: [1581] 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


ür Junge Kaufleute, beſanders Reit Alizarin⸗Dinte, 


ſen e, Buchhalter, Correſpondenten, auch 
Verkäufer vermittelt vortheilhafte Engage: patenkirt, für Sachſen, Hannover, Fan 
reich und Belgien. 11755) 


ments in allen Brauchen die merfantilis 
Schreib: und Copir⸗Dinte. 


ſche Verſorgungs⸗Anſtalt von Ang. Goetſch 
gm Original⸗Flaſchen zu 10, 6 und 3½ Sgr. 


in Berlin, alte Jacobsſtraße 17. 1423] 
Ein konzeſſionirter jüdiſcher Lehrer, zw 
n Steinkrügen zu 1 Thlr. und zu 16 Sgr. 
5 Niederlagen für Breslau bei 1 


S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, 


ch 
oder Hauslehrer⸗Stelle. E. O. Jaeſchke, Schmiedebrücke Nr. 59 
Nähere Auskunft unter der Chiffre C. F.] E. G. ache Oderſtraße Nr. 30, art 
poste restante Breslau. [2148] [F. L. Brade, Rin 2 


9 Nr. 21, ‚ 

ee griedertet, ahnen eee 

uſtav Friederiei, erſtr. Nr. 28, 
F. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, 
C. Geberts Wwe., in Oppeln, 

. E. Schindler, in Reichenbach, 

Hoffmann, in Herrnſtadt, 
Ferd. Frauk, in Rawicz. 


Griefenkuchen 


ſind zu verkaufen Malergaſſe Nr. 8. [2137] 


| ina= Hühner 
zu 9080 inching d ühner, 5. 
Maſtſchafe, 


80 Stück, verkauft das Dominium Gro 
Schottkau bei Cent 8 8840 


Ein Oekonomie-Lehrling 

kann unter günſtigen Bedingungen vom 1. April 
d. J, ab auf dem Dominium Nieder⸗Royn bei 
Mallſch plazirt werden. 204 
Ein renommirtes De J. Klaſſe nebſt Wein⸗ 
handlung in einer lebbaften, an der Eiſendahn 
gelegenen Provinzialſtadt Schleſiens, iſt verän⸗ 
derungshalder unter ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen und zu übernehmen. Näheres bei 
Theodor Sturm, Neuſcheſtr. 11. [2147] 


Friſch gepreßte Maps: und Leinku⸗ 
chen, ſowie fein gemahlenes Raps⸗ 
kuchenmehl zur Düngung, offeriren 
billigſt: 1202] 

Franck u. Berliners Fabrik, 
Salzgaſſe Nr. 2. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


‚gemablenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gyps, 


n Taverne) 
[1429 empfie 


U 
echtes Wiener Lager- Bier. 


Verkäufe. 

Ein Wirthſchafts⸗Kompler, / Meile von & 
der Chauſſee und 2½ Meile von der Eiſen⸗ 
bahn entfernt, beſtehend aus zwei präch⸗ W 
tigen Rittergütern mit einem Flaͤchenraume 
von 2860 Morgen durchweg Raps⸗ und 
Weizenboden, gut arrondirt um die Z Wirth: N 
ſchaftshöſe, mit logeablem im Garten be⸗ 
findlichen 1 ei enthaltend 11 Pie⸗ 
cen, und von Parkanlagen umgeben, wohl⸗ 
eingerichter Brennerei u. Hei ic. Die 
Güter werden in Schlägen. bewirthſchaftet, 
die Wirthſchafts⸗Gebäude vollſtändig und BE 
gut, größtentheils maſſiv, Wieſen 136 Mg., 
welche ein ſehr geſundes, vorzügliches Schaf⸗ 
heu liefern. 28 Pferde, 50 Zugochſen, 1 
Bulle, 30 Kühe, 10 Jungvieb, 3 Schweine, 
1100 vorzüglich wollreiche Schafe, Schur⸗ 
8 275 ee 45 Dee ns 
todte Inventarium ganz komplet; au 
werden 2 Dreſchmaſchinen 500 Thlr. Werth 
übergeben, und N der Komplex wegen 
Erbes⸗Auseinanderſetzung zu verkaufen. 
Verkaufspreis 170,000 gone, Anzahlung 
65,000 Thlr., durchſchnitt iche Einnahme 
19,500 Thlr., Ausgaben 6050 Thlr. . 
Auftrag u. Nachw. Km. R Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr 50. 


Scholtiſei. f 
der fruchtbarſten Gegend Mittel⸗ 
Schleſiens iſt ein ſehr ſchönes Scholtiſei⸗ 
gut wegen beabſichtigten Ankaufs eines 
größern Rittergutes an einen gange 
bigen Käufer daldigft zu verkaufen. Fläche 
466 Morgen, davon 400 Morg. Weizen⸗ 
boden 1. Kl. und 66 Morg. Kornboden. 
Das Wohngebäude iſt gut u. ſehr geräumig, 
die Wirthſchaftsgebäude ganz neu u. ſämmt⸗ 
liche Stallungen gewölbt. 36 Thlr. Rente. 
Abgaben monatlich 13% Thlr. Der Hy⸗ 
pothekenſtand ein ganz ſicherer. Todtes 
Inventar vollſtändig u. find auch Dreſch⸗ 
u. Siedemaſchinen vorhanden. Lebendes 
Inventar: 8 Pferde, 2 den aer u. einige 
40 Stüd Rindvieh der beiten Race. Gebot 
47,000, Anzahlung 1520000 Thaler. 
Ausgeſäet über den Winter 82 Scheffel 
Weizen, 68 Schfl. Roggen, u. 32 Morg. 
ſind mit Raps und Rübs beſtellt. 
Auftrag u Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
a Schmiedebrücke Nr. 50. 36 


= Einige e e = 
werden von intelligenten Landwirthen mit 5000, 


10,000: u. 25,000 Thlr. tisponiblem Kapital, &* 


am liebſten in Niederſchleſien, zum Entree fürs 

jahr geſucht. Die Herren Beſitzer, die zu 
verpachten geſonnen ſind, uche ich, mir die 
Bedingungen recht bald zugeben zu laſſen und 


ſich einer diskreten und reelen Vermittelung ver⸗ 
ſichert zu halten. 


F. H. 


[1754] 
Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Kandaren, Trenſen, i 
ren, Steigbügel empfehlen in 
beſter Auswahl zu billigſten Preiſen: 

Wilh. Engels u. Comp., 
Ring Nr. 3. [17571 k 


In der Nacht vom 5. zum 6. März ſind zu 
Kryczanowitz zwei braune Jagdhunde abhanden 
ekommen; der eine glatt, mit einem Brand⸗ 
leck am Halſe, der andere flockhaarig. Für 
die Wiedererlangung derſelben wich eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zugeſichert vom 
2103] Dominium Kryczanowitz. 


nDD. >27 BE 
irt all a 2143 
glb Fräntel, Graupenſtraße 4/6, 
Fiſerne Geld⸗, Bücher: u. Do: 
1589 Aha kirche - Schränke, für Feuer⸗ 
und Diebesſicherheit, nach der neueſten 
Konstruktion gearbeitet, ſtehen in vers 
28 7 Gr 115 vorräthig und of⸗ 
A eerire ſelbige billigſt. f 
N. Gernle, Schloſſermeiſter, 
112139] Ketzerberg Nr. 4. 
Meines fein gemahlenes Kaps: 
kuchenmehl zur Düngung, fowie 


friſch gepreßte 
Raps⸗ u. Leinkuchen 


eigenes Fabrikat, offeriren in allen 
Quantitäten: 1751] 


Moritz Werther u. Sohn. 


Die Drainirungs⸗ Angelegenheit ſſt 
— * deshalb dankt zu 
gefällige Anträge: 7 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Kujau. 

Eine ſolide Hutspacht von 4—600 Mrg. 
wird bald gewünſcht. Offerten bittet man an 
die Expedition dieſer Zeitung unter II. 1 gelan⸗ 
gen zu laſſen. [2158] 


— — —„— — 
Für ein Rommiſſionsgeſchaͤft wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht. 
Offerten erbittet man unter Adreſſe I. 7. 
— ——— w·oiunmÄͤ ——ꝛůꝛͤ— —gig;nw) 
Ein Transport 
Kl agenpferden aus . 
— den edelſken Geſtuͤ⸗ -4 
let geritten if, ſteht zum Verkauf bei 
112094 n 25 Etahl, Gartenſtr. 35. 
ienſtraße Nr. 9, erſte Etage, 2 Stuben, 2 Ka⸗ 
binets, Küche und Beigelaß. N „ 


poste restante Breslau. 

DSF ten e mo 

ten en worunter bie Mepepahl ton 
In vermietben u, Pſſern zu beziehen, Tauer. 
rechts zu erfahren. 


— 


536 — 


cher zu Park⸗Anlagen, ſowie Topfpflanzen, als: 


[dron, 
[Fuchſien, iſt erſchienen und wird auf fran⸗ 


- | gen verleihe ich unentgeltlich. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Kaypitallen. 
e 


zweimal 6000 Thlr., 5000 Thlr., 


Thlr. und 200 Thlr. find an pünktlich f den höchiten. Ertrag gew angenehm no 
— wer Perſonen gegen vollſtän⸗ e fol Ber Adee Wi 
dige Sicherheit auszuleihen. im Ceſſionswege begeben we Ernſte Re⸗ 
Auftr. u. Nachſw. Kfm. N. Felsmann, e die über 10,000 Thlr. Kapftal ver⸗ 


Schmiedebrücke 50. 

12,000 Thlr., 8 — 10,000 Thlr. und 
6000 Thlr. ſind 125 erſten Hypothek auf 
gute hieſige Häuſer fojort zu vergeben, & 
oder werden erſte Hypotheken auf hieſige 
Grundſtücke angcdoft 8 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
8 Schmiedebrücke 58. [1768] 


ügen Können, erſuche ich der Kürze wegen ſich 
hal 97 05 bei mir 5 wollen. 
1905 


Das bisherige Pofamentir Gewölbe, 
Schmicbebrüde 48, iſt mit Vorbau und Gas“ 
einricktung ſogleich anderweitig zu vermielhen. 


Zu Johanni d. J. wird eine gute Wohnung 
von 5 Stuben nebst Beigelaß und Gartenbe⸗ 
nutzung, im erſten oder zweiten Stock in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt agu, Offerten wer⸗ 


Vutter Verkan den Salvator⸗Platz Nr. 3, in der ene e 


* 
Einige hundert Faß glazer gut entgegen genommen. 
Nr Acker, 


in 6, 12 und 18 Quart⸗Gebinden, ſowie boͤh⸗ 
miſche gelbe Herbſt⸗Butter in Gebinden von 
eirca 1 Ctr. und noch gute Back, Butter iſt 
noch n Näheres Ring 1712 im 


Zu verkaufen: 
1) Ein Rittergut von über 600 
Wieſen und Holz, ſchon lange in einer 


Gewölbe. 27) ee 8 * „ 
— 7 vent., feſtem 0 nde, für 32, 
WI Fleiſch. je, wit ire ieee 
Wegen ſchnellem Umſat verkaufe ich gutes] 2) Ein Rittergut von über 700 Mrg. Aren 
fettes Rindfleiſch das Pfund 26 Sar, Kalb] worunter 180 M. Wieſen, guten Gebäude 
fleiſch 3 Sgr., Hammelfleiſch 4 Sgr. us sompiet. Invent, ‚feften Dumotbetent, It 


Heinr. Kraemer, Altbüßerftraße Nr. 14. 


Mein diesjahriger Preis⸗Courant der edel: 
ſten Obſtſorten, Jierbäume und Sträns 


45,000 Thlr., mit 5,00 Thlr. An 

3) Ein Rittergut von über 700 Meg. Areal, 

worunter 600 M. Wieſen, mit gutem faſt 

neuen Bauſtande, complet. Invent., feſten 

11055. für 35,000 Thlr., mit 810,000 
bir, Anzahlung. 

4) Ein Rittergut von 500 Mrg., worunter 
90 M. Wieſen, gutem Bauftande, ſehr 
ſchönem Invent., in der Nähe der Stadt, 
mit 20,000 Thlr. Anz. 

5) Mehrere Rittergüter von 1534 Mirg,, 1668 
M., 1700 M., 2000 M., 3000 Ml. Areal, 
im Großherzogthum u. Oberſchleſten bele⸗ 
gen, mit größtenteils Weizenboden, ſchöͤ⸗ 
nen Wieſen und noch tbeilmeife ſchönem 

olze, mit 25,000 40,00 Thlr. Anz. 

6) Eine Beſitzung in der Nähe der Bahn, 
maffiv und fhön gebaut, mit ſammtlicher 
Einrichtung. 3 E } 

7) Eine Beſitzung, maſſiv, 10 Fenſter Front, 
das Wohnhaus 2ſtöckig, wozu eine Gafe⸗ 
wirthſchaft, ein kaufmänniſches Geſchäft, 
mit 4000 Thlr. Anz. Der 27 eignet 
ſich für jedes Geſchaͤft, vorzaglich auch zu 
einer Fabrikanlage, da Eiſenbahn und 


Chauſſeen. : 

8) Mehrere Apotheken mit umfangreichem Me 
dizinal⸗Geſchäft. 8 

9) Städtiſcher Grundbeſitz mit Gärten u. nam 
haftem Ueberſchuß. 

10) Straßenwirthahäuſer mit und ohne Oeko⸗ 


RN 1c. ea 
11752) 


Camelien, Pelargonien, NHhododens 

Azaleen, Hofen, Verbenen und 

kirtes Verlangen zugefendet. [2023] 

Ed. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Roßgaſſe Nr. 2 v. 


Wollzüchenleinwand, 


60 Pfund ſchwer, von reinem Werggarn, em⸗ 
pfehlen wir zum billigften Preiſe, und fordern 
Wiederverkäufer auf, ſich dieſerhalb rechtzeitig 
an uns zu wenden. 2005 


Metzenberg u. Jar 
gupferſchideſte N ih 


ecki, 
Warſchau). 


% 


Auftrag und Madweiß: F. 0 
uftrag un achweis: F. H. 
m Hummerei Nr. 38. 


ms Nun s Hötel 5 
dicht neden der fg. Regierung, 22 

3³ empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 3 

Preiſe der Cerealien sc. (Amtlich. 
Breslau, am 9. März 1858. 


Fertige 
A 


u ſich 
ſo wie eichene, gelb und ſchwarz 
mit Sammet überzogene 
und ſchwarz, in allen 


r 
ieferne, Aal gn 
attungen und Größen, 
empfehle ich billigſt. Packſärge zu Verſendun⸗ 


12020 
„ Ohagen, in Breslau 


R Eine neue Sendung N feine, mittle, ord. Maare. 
Crinolin⸗Stahlreifen wee mie e I e. 
empfing und empfiehlt in Stücken, Garni⸗ Rog en. . 72 
turen und nach der Elle dilligſt: Gere. 36— 38 38 Be” 
Reimelt, ode: . : 2-31 31 20280 „ 
Carl , 54 805 


[1685] Oblauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


2130] Sin Onartier 
von 3 oder 2 Stuben, Kabinets, Kochſtube ze. 
iſt von Johanni ab zu bezieben: Matthiasſtr. 62. 


Erbſen . 60— 64 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 


I 
8. u. 9. Marz. Abs. 10fll. Mg qu Nchm. ll. 
— — oe 26-1148 7%] . 2771 


Ein großes Parterre⸗Lokal nebſt Beige⸗ Luftwärme 18 — 8 1 
laß, Kellern und Boden, für ein umfangreiches. Taurunkt 10 „ 
offenes und reichliches Geſchaſt ſich eignend, iſt Dunſtfattigung dapct⸗ sync. 61pßk: 
vom 1. April d. J. ab zu vermielhen: Wind SW 5 SW 

[2144] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. Wetter heiter heiter beller 
Fahrplan der Breslauer Giſenbahnen. 
! chnell⸗7 U. M ſonen⸗ 2 Uhr. 6 u. 5 M. Abs 
Sg. vn Odergchl. Sie (0 Ur A, en Jo pr Oppeln, e 


J züge, { : 
Verbindung mit Reiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmi h 
An ; 7 Posen. Stettin, { 11 5 15 Min. Migagg, 11 Uhr 4 . Nach. 


5 HN.2IM. Ab. 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab 
vu 1 f 6% Uhr Mg. fo bed, 7% Ubr 25 


5 U. 20 Min. Morg., y 
2 3 Freiburg. | sun 9255 on, 1 5 Din, Did, 0 3 Pin. dbrr 
ich Verbindung nit weidnitz, Reichen ba i N e 
den fegt nach Reichenbach 5 U. DM, Di, N ar Mitt. 6 U. 20 
Von Reichenbach nach Lieguig 5 U. 50 M. Ma I 30M. Mitt. 7 U. 


Breslauer Börse vom 9. März 1658. Amtliche Notirungen. 


Berlin. Schnellzüge f Berfonenzäge 


12 U. Mitt, 6 u. 30 Min. Abends. 


a 


Gold und ausländishes 97 6. Ludw.- Bexbach. 4 — 


Schl. Pfdb. Li. B. 4 f 
Papiergeld, dito dito 3 — - ‚(älecklenburger . u 
Dukaten nr 7 94% B. Schl. Renard, 4 93% B. [Neisse-Brieger 4 J 67 P. 
Friedrichsd’or : | aer Posener dito. . 4 914 B. Nadrschl.-Märk. 4 — 
Louisd' or | 109% B. Sohl. Pr.-Obl. 4100 1 B. dito Prior... 44 — 
Poln. Bank-Bill. OB. _ Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 
Oesterr. Banka | 96% 6 Folg. Pfandbr.../4 | 896. jOberschl, 14 5 
dito neue Bm. 4 89 6. dito Lit. B. 3 
rreuseslsehe Fonds. \ Pn. Schatz-Obl. 4 — dito b 1 
iw. St.-Anl.)4 ½ 100 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 
r- Auleihe 185. 14 00 8 4 500 El. 4 — dito dito 445 
e 18594400 l 8. aue u 200 fl — % dito 4% 
dito 1854 4½ 100 24 B. |furk.Präm.-Sch, g Rheinische .... 
dito 185604 400 B. 3 40. Thlr. — Kosel-Oderberg. 
Präm.-Anl. 18343 113 % B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80% 8. dito Prior.-Obl. 4 
St.-Sehuld-Sch. 312 844 6, Oester. Nas An 82 B. dito dito 4%] — 
Bresl. St.-Obl. 4 —  Vellgezahlte Bisenbahn-Astien | dito Stamm... 89 4 B. 
dito dito 4 — Berlin-Hamburg. 4 — Niner va . 8677 p. 
Posener Pfandb. 4 | 98% G. Freiburger . 4 110K B, |Schles. Bank ..| 
dito . dito 13%| 857 6. IH. Em. 4 106 4 B. Intägdlsche Eisenbabn-Aotie? 
Schles. Plandbr. „dito Prior.-Obl. 35% 88 ½ B. 115 deten. 
& 1000 Rıhir: 3% 86% B. Koln-Mindener 4 — be re BE 
Schl. Pfäb. LI. A4 | 96% B Er.-WIh.-Nordb. 4 | 55% B. Rheia-Naheb 1 1 | 5% 6. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% 8. Hlogau-Saganen| | — Oppeln -Tarnqw. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


| 
| 


| 
| 


